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-$tv. 17.

räum*
BO. goßrgftnfl.

Brgan für Me JtrfErEflEit tor JraitEnroEli.

1908

^Lbonttement.

»ei granïo'-3ufteIIung per »oft
gmfbjäßrliß gr. 3. -
»ierteljafjrlid) „ 1.50

2Iu§Ianb jujiiglict) »orto.

®rati0=9cilajtn:
„8ocß= unb §ait§ßaltungSfßute"
(erfdjetnt am 1. Sonntag jcben 3Jtonat8).

„gür bie Heine SOBelt"

(etfdjelnt am 3. Sonntag jcben flJlonatä).

lîebahtion unb {1erlag:

grau ©life §onegger.
SBienerbergftrafje Rr. 60».

c£<»»«fl(»fj

Selepßotx 376.

|>f. fatten
SKotto : 3mmer ftrcBe jurn (Bangen, unb lannft bn felber (ein (Banges

Sterben, als bienenbeS «lieb ftblieS an ein (BangeS bicb an 1

luftttionsptM:
»er etnfaße »etxtjeile

fjür bie ©cßioeij: 25 ®t§.

„ ba§ 2lu§Ianb: 25 »fg.
Sie Ret lame jeite : 50 ©t§.

Ausgabe :

Sie „Scßroetzer grauen=3citung"
erfcßeint auf jeben Sonntag.

2tMnmttn>$(gir:

©jpebition
ber „Scßtoeijer grauen =3e^un8*-
Aufträge oom »tat) @t. (Satten

nimmt aud)
bie »udjbruderet 9Jterfur entgegen.

Sonntag, 26. Jlprif.

înfjatt : ©ebicßt: SDtein Sag. — grilling tm
Çerjen. — (Sin SBort über 2tbßärtung. — Ser ®entu§
be§ SdjtafeS. — »orfißt beim Umgang mit »etroleum,
Spiritus unb »enjtn. — Spreßfaat. — geuitteton:
©in Sieg. (Sßluß.) — SBa§ ber SJtenfd) füet. (gort=
fettung.)

»extage: ©ebidjt: get) miß nißt. — ,£>öflißfeit
auf Steifen. — ReueS oom 83üßermar!t.

Meitt ®fl0.
SDlein Sag, toie iß biß immer fßau:
Su famft mir grau unb gingft mir grau,
Unb jioifßen grau unb grau gefdjmiegt
©in biSßen ßeße Sonne liegt.

Sas biSßen OeCter Sonnetifßein
Sott mir, roiß'S ©ott, in§ §erj hinein,
Sief, tief, recEjt tief, baff 2Bärm' unb Sidjt
Sie lange, graue 3eü burßbrißt.

Rißt immer, baß e§ fo gelang,
Unb ba|t mein §erj bie Slot bejioang.

Oft mar eS bunfet brin, unb oft
fpab' (einen ©tanz iß mel)r erhofft.

8eo Setter.

im
Roß ßat ber SBinter feinen legten îrumpf

nißt auSgefpielt. 2öie ron groft gefnidte fÇril^=
blumen liegt weif unb matt ber cor Sonnen*
wenbe noß fo bunte ©arten ooß fDnniger ißläne,
ooßer ïrâume, bie naß langem Sßßinterfßlaf,
wie im ©rwaßen lädjelnbe Äinberaugen ber
©onne entgegenblidten.

gerner unb ferner rücften bie falten weißen
glecfen. gn entjitßenbem ©rün lagen fßon bie

fonnigen fjänge unb ßRatten. Unb : „gort, fort,
bu alter ßßinterSmann," fang frößliß ber rofige
Ä'inbermunb im buftigen ©rütt wie ein galter
gauïelnb, bie erften Sieblinge für ©roßmutter
pflüdenb.

gm geilen juttgfrifßer SDafeinSfreube wallte
farbenreiß fßon auf be3 2RäbßenS federn ftopf,
ißr ftilleS ©ntzüden, ber neue ©ommerßut. ÜRatt
gearbeitet, feßnt fic^> bie ©ßneiberin naß jwei
fonnigen ©rßolungStagen, ungebulbig bie Trägerin
beS neuen ©ßrnudeS naß ber Sage geftlißfeit.
©tramme 3Rannfßaft riiftete ju guß, ju Stab
unb ^fßferb ben jungen Senz ju grüßen.

Rur faßte, fac^t, bu brängenbeS Seben Ueber
aß bie froßen Erwartungen, ba§ ßeiße Seinen,
fiat Äauj äöinter noi^ eine falte §anb gelegt.

Rocß einmal oerfudjt er's, ber erhoffen ÜRenfcb=

ßeit feine eiftg troßige ©ruft ju bieten, linb
grimmig fdßaut bie ermadjenbe 2Belt, bie ßalb
feßlafenb noeß, ber 33ögel leifer Riorgencßor be=

laufdßte unb buftige grüßlingäbitber baju träumte,
bie böfe tnorgenlicße Ueberrafcßung.

®ocß e§ finb ißrer uießt aße, bie ber §off=
nung Sößunbe bie gute Stimmung opfern. @3

finb bie glüßticßen, ßarntonifdßen Raturen, bie
überaß, wo fie ßinfommen, bie ©onne bringen,
bie feiner äußern geftlicßfeit bebürfen, um ßeiter
unb frößlifß ju fein. @3 finb bie beneiben§merten
SRenfcßen, in beren Räße e3 bei ßarter Rrbeit
Sonntag ift, bie auë ißren SJerßältniffen ba§
33efte maeßen unb mit ißrem großmut rüftig über
ba§ Untermeiblicße wegfdßreiten. gßnen blüßt
ber Senj im ^erjen. 3Rögen au^ wilbe
©türme über fie weggießen unb ©dßnee auf ißr
§aupt faßen, mutig unb unentwegt feßauen fie
ftetê wieber ßeroor, wie ba§ jungfaftige ©rün,
ba§ in liebli^ent Slroße bie falten gloßen oon
fieß fc^üttelt. Sejaubernb leueßten bie grünen
Oafen au§ bem ©pätf^nee ßerau§ unb begeifiernb
geß'n unfere greunbe mit bem ßenj int §erjen
unferm Streben ooran.

3llfo ji'trnen wir nidßt bem ßangffßläfer,
füßrte er un§ nießt ju geft unb SSergnügen, }o

begleite er unö bei frifißer 2lrbeit§freube: ®er
Senj im §erjen.

(litt ^otrf üüet?

ßöantt foil man mit ber Rbßärtung
beginnen? ®ie Rtenfcßenfinber ber näcßften
©eneration, bie oon ber ©eburt an naeß ben
Seßren oon Pfarrer Äneipp erlogen werben,
bebi'trfen einer 3lbßärtung in unferem ©inne
gar nießt : fie werben in jeber .jjjinficßt abgeßärtet
fein, ba§ ßeißt SBärme unb Äälte glei^ leitßt
unb oßne ©cßabett ertragen fönnen. SlnberS

oerßält e3 fieß mit un§, bie wir gegenwärtig
auf biefer @rbe wanbeln unb un§ in bie natür=
liiße Sebenëweife erft ßi-tteinfügett müffen, um
ju retten, waö nofß ju retten ift, ba§ ßeißt, um
bem ßReifter ©enfenmann no^ möglicßft oiele
Sebenêtage abzuringen. 3luiß wir müffen un§
abßärten, aber bie§ fäßt un§ in ben fpätern
gaßren oiel feßwerer, al§ oon ber ©eburt an.
Riele, bie fieß abßärten woßen, ßaben ©cßaben
gelitten. SBarum? SBeil fie 1) zum Seginn
ber Slbßärtung nießt bie rießtige geit gewäßlt
ßaben unb 2) weil fieß eine§ nießt für aße

feßißt. ©erabe in bem (eßtern gaße werben

gegen ©efunbßeit unb Seben oiel Serftßße ge=
maeßt. ®ie ©runbbebingung jur Rbßärtung ift
bie SBaßl ber richtigen geit. SlbßärtungSoerfutße,
bie im SBinter gemadßt werben, enbeten meift
mit ßRißerfolgen. $ßer fidß ftufenweife, alfo
rießtig abßärten wiß, foß im grüßjaßr be=

ginnen, gm grüßling erwaißt bie Ratur wieber ;
neue§ Seben fommt in bie ©dßöpfung; bie
SBärme nimmt zu unb wenn ßier unb ba falte
ßöinbe bureß 33erg unb Zal, gelb unb ßöalb
fegen, fo fißaben fie boß nifßt, weil benfelben
bie aße§ wieber belebenbe SBärme folgt, gefct
ift e§ an ber geit, bie brürfenbe unb luft=
unburtßläffige 33efßußung abzulegen unb ben
gi'tßen ben ungeßinberten Suftzutritt zu gönnen.
Einige $age fann man feßon auß ©oefen ober
©trümpfe anbeßalten, bann aber müffen auß
biefe weg, bamit bie ©anbale z"* §ierrfßaft
gelangen fann. gn großen ©täbten geßt eâ

woßl nißt leißt, oßne ©oefen ober ©trümpfe
auf ber ©äffe zu erfßeinen, aber bem fann man
leißt abßelfen. @3 gibt ja feßr luftburßläffige
SOßirH uttb ©tridwaren; bazu eine paffenbe
©anbale, unb bann wirb e3 fißerliß feinem
oerftänbigen SRenfßen einfaßen, fiß bariiber
aufzußalten. 5Daburß wirb ber ißlutumlauf
geregelt, wa3 für jebermann bie Scben3frage
ift. Unb gerabe bie grüßling3luft wirft am
fiärfften unb woßltätigften auf ben menfßtißen
Organi3mu3 eiu, alfo nißt erft warten, bi3 bie
©onne mit ißrer ÜBärme bie Sßätter weif maßt.

©in zweite^ ebenfo wirffameS 2lbßärtung3=
mittet ift ba3 falte SBaffer, oorauSgefeßt, baß
e3 rißtig angewenbet wirb. ®ie ©runbbebingung
ift : oor unb naß jeber Stnwenbung warm
werben, fonft fommt Rßeuinati3mu3 ober ttoß
eine anbere fßwere Jbranfßeit unauSbleibliß al3
golge. geßt ift auß bie rißtige geit, in ber
man fiß oon aßem iiberflüffigen 33aßaft, als
Unterjaden, ißelzauflagen unb ßaßenfeßen für
immer oerabfßieben fann. Sffier im grüßling
mit ber Rbßärtung beginnt unb biefelbe rißtig
forifeßt, ber wirb im Sßinter mit ber einfaßen
Seinenwäfße als Unterfleib auSfommen, oßne an
feiner ©efunbßeit ben geringften Slbbruß zu oer
fpüren. Rber nißt aße Raturen finb gleiß,
©ßwäßliße müffen oorfißtig zu 2Berfe geßen.
SRatt barf an ben Körper nißt zu große 3ln=

fprüße fteßen, fonbern muß ißm eine Seßanblung
zufommen laffen, bie er oertragen fann. 33or=

ftßt ßat noß niemanb gefßabet; eS fei ßier
gleiß bemerft, baß ©ngßerzigfeit unb übertriebene
gurßt feine SSorfißt ift. gebermann prüfe,
was fein ßörper, oßne ©ßaben zu neßmen,
auSßalten fann.

M. 17.

räum-
30. Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelt.

1908

Akmnement.

Bei Franko-Zustellung per Post

Halbjährlich Fr, ^
Vierteljährlich „ t.50

Ausland zuzüglich Porto,

Britis-Keilagen:
„Koch- und Haushaltungsschule"

(erscheint am Sonntag jeden MonatS).

„Für die kleine Welt"
(erscheint am 3. Sonntag jeden Monats).

Redaktion und Nerlag:

Frau Elise Honegger,
Wienerbergstraße Nr. 60»,

?ofl Lanagaß
Telephon 376.

St. Gallen
Motto: Immer strebe zum Tanzen, unb kannst du selber kein Tanzes

Werden, als dienendes Blieb schließ an ein TanzeS dich an I

Znsertionsxreis:

Per einfache Petitzeile
Für die Schweiz: 25 Cts.

„ das Ausland: 25 Pfg.
Die Reklamezeile: 50 Cts.

Ausgadc:

Die „Schweizer Frauen-Zeitung"
erscheint auf jeden Sonntag.

Aunonlen-Ktgie:

Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung",
Aufträge vom Platz St. Gallen

nimmt auch

die Buchdruckerei Merkur entgegen

Sonntag. 26. April.

Inhalt: Gedicht: Mein Tag. — Frühling im
Herzen, — Ein Wort über Abhärtung, — Der Genius
des Schlafes. — Vorsicht beim Umgang mit Petroleum,
Spiritus und Benzin. — Sprechsaal. — Feuilleton:
Ein Sieg. (Schluß.) — Was der Mensch säet.
(Fortsetzung.)

Beilage: Gedicht: Ich will nicht, — Höflichkeit
auf Reisen, — Neues vom Büchermarkt.

Mein Tag.
Mein Tag, wie ich dich immer schau:

Du kamst mir grau und gingst mir grau,
Und zwischen grau »nd grau geschmiegt

Ein bischen helle Sonne liegt.

Das bischen Heller Sonnenschein
Soll mir, will's Gott, ins Herz hinein,
Tief, tief, recht tief, daß Wärm' und Licht
Die lange, graue Zeit durchbricht.

Nicht immer, daß es so gelang,
Und daß mein Herz die Not bezwäng.

Oft war es dunkel drin, und oft
Hab' keinen Glanz ich mehr erhofft,

Leo Heller.

Frühling im Herzen.
Noch hat der Winter seinen letzten Trumpf

nicht ausgespielt. Wie von Frost geknickte
Frühblumen liegt welk und matt der vor Sonnenwende

noch so bunte Garten voll sonniger Pläne,
voller Träume, die nach langem Winterschlaf,
wie im Erwachen lächelnde Kinderaugen der
Sonne entgegenblickten.

Ferner und ferner rückten die kalten weißen
Flecken. In entzückendem Grün lagen schon die

sonnigen Hänge und Matten. Und: „Fort, fort,
du alter Wintersmann," sang fröhlich der rosige
Kindermund im duftigen Grün wie ein Falter
gaukelnd, die ersten Lieblinge für Großmutter
pflückend.

Im Zeichen jungfrischer Daseinsfreude wallte
farbenreich schon auf des Mädchens keckem Kopf,
ihr stilles Entzücken, der neue Sommerhut. Matt
gearbeitet, sehnt sich die Schneiderin nach zwei
sonnigen Erholungstagen, ungeduldig die Trägerin
des neuen Schmuckes nach der Tage Festlichkeit.
Stramme Mannschast rüstete zu Fuß, zu Rad
und Pferd den jungen Lenz zu grüßen.

Nur sachte, sacht, du drängendes Leben! Ueber
all die frohen Erwartungen, das heiße Sehnen,
hat Kauz Winter noch eine kalte Hand gelegt.

Noch einmal versucht er's, der erbosten Menschheit

seine eisig trotzige Brust zu bieten. Und
grimmig schaut die erwachende Welt, die halb
schlafend noch, der Vögel leiser Morgenchor
belauschte und duftige Frühlingsbilder dazu träumte,
die böse morgenliche Ueberraschung.

Doch es sind ihrer nicht alle, die der Hoffnung

Wunde die gute Stimmung opfern. Es
sind die glücklichen, harmonischen Naturen, die
überall, wo sie hinkommen, die Sonne bringen,
die keiner äußern Festlichkeit bedürfen, um heiter
und fröhlich zu sein. Es sind die beneidenswerten
Menschen, in deren Nähe es bei harter Arbeit
Sonntag ist, die aus ihren Verhältnissen das
Beste machen und mit ihrem Frohmut rüstig über
das Unvermeidliche wegschreiten. Ihnen blüht
der Lenz im Herzen. Mögen auch wilde
Stürme über sie wegziehen und Schnee auf ihr
Haupt fallen, mutig und unentwegt schauen sie

stets wieder hervor, wie das jungsaftige Grün,
das in lieblichem Trotze die kalten Flocken von
sich schüttelt. Bezaubernd leuchten die grünen
Oasen aus dem Spätschnee heraus und begeisternd
geh'n unsere Freunde mit dem Lenz im Herzen
unserm Streben voran.

Also zürnen wir nicht dem Langschläfer,
führte er uns nicht zu Fest und Vergnügen, so

begleite er uns bei frischer Arbeitsfreude: Der
Lenz im Herzen,

Gin Wort üßev Aßhäviung.
Wann soll man mit der Abhärtung

beginnen? Die Menschenkinder der nächsten
Generation, die von der Geburt an nach den
Lehren von Pfarrer Kneipp erzogen werden,
bedürfen einer Abhärtung in unserem Sinne
gar nicht: sie werden in jeder Hinsicht abgehärtet
sein, das heißt Wärme und Kälte gleich leicht
und ohne Schaden ertragen können. Anders
verhält es sich mit uns, die wir gegenwärtig
auf dieser Erde wandeln und uns in die natürliche

Lebensweise erst hineinfügen müssen, um
zu retten, was noch zu retten ist, das heißt, um
dem Meister Sensenmann noch möglichst viele
Lebenstage abzuringen. Auch wir müssen uns
abhärten, aber dies fällt uns in den spätern
Jahren viel schwerer, als von der Geburt an.
Viele, die sich abhärten wollen, haben Schaden
gelitten. Warum? Weil sie 1) zum Beginn
der Abhärtung nicht die richtige Zeit gewählt
haben und 2) weil sich eines nicht für alle
schickt. Gerade in dem letztern Falle werden

gegen Gesundheit und Leben viel Verstöße
gemacht. Die Grundbedingung zur Abhärtung ist
die Wahl der richtigen Zeit. Abhärtungsversuche,
die im Winter gemacht werden, endeten meist
mit Mißerfolgen. Wer sich stufenweise, also
richtig abhärten will, soll im Frühjahr
beginnen. Im Frühling erwacht die Natur wieder;
neues Leben kommt in die Schöpfung; die
Wärme nimmt zu und wenn hier und da kalte
Winde durch Berg und Tal, Feld und Wald
fegen, so schaden sie doch nicht, weil denselben
die alles wieder belebende Wärme folgt. Jetzt
ist es an der Zeit, die drückende und
luftundurchlässige Beschuhung abzulegen und den
Füßen den ungehinderten Luftzutritt zu gönnen.
Einige Tage kann man schon auch Socken oder
Strümpfe anbehalten, dann aber müssen auch
diese weg, damit die Sandale zur Herrschaft
gelangen kann. In großen Städten geht es

wohl nicht leicht, ohne Socken oder Strümpfe
auf der Gasse zu erscheinen, aber dem kann man
leicht abhelfen. Es gibt ja sehr luftdurchlässige
Wirk- und Strickwaren; dazu eine passende
Sandale, und dann wird es sicherlich keinem

verständigen Menschen einfallen, sich darüber
aufzuhalten. Dadurch wird der Blutumlauf
geregelt, was für jedermann die Lebensfrage
ist. Und gerade die Frühlingsluft wirkt am
stärksten und wohltätigsten auf den menschlichen
Organismus ein, also nicht erst warten, bis die
Sonne mit ihrer Wärme die Blätter welk macht.

Ein zweites ebenso wirksames Abhärtungsmittel

ist das kalte Wasser, vorausgesetzt, daß
es richtig angewendet wird. Die Grundbedingung
ist: vor und nach jeder Anwendung warm
werden, sonst kommt Rheumatismus oder noch
eine andere schwere Krankheit unausbleiblich als
Folge. Jetzt ist auch die richtige Zeit, in der
man sich von allem überflüssigen Ballast, als
Unterjacken, Pelzauflagen und Katzenfellen für
immer verabschieden kann. Wer im Frühling
mit der Abhärtung beginnt und dieselbe richtig
fortsetzt, der wird im Winter mit der einfachen
Leinenwäsche als Unterkleid auskommen, ohne an
seiner Gesundheit den geringsten Abbruch zu ver
spüren. Aber nicht alle Naturen sind gleich.
Schwächliche müssen vorsichtig zu Werke gehen.
Man darf an den Körper nicht zu große
Ansprüche stellen, sondern muß ihm eine Behandlung
zukommen lassen, die er vertragen kann. Vorsicht

hat noch niemand geschadet; es sei hier
gleich bemerkt, daß Engherzigkeit und übertriebene
Furcht keine Vorsicht ist. Jedermann prüfe,
was sein Körper, ohne Schaden zu nehmen,
aushalten kann.
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Der ©vtmbfaij von ÜJleifter Äneipp : Die
gelinbefte Slnweubuug ift bie hefte, joli ftetö

befolgt werben. üJfan fann, wenn eë bcm Körper
zuträglich ift, 311 jtärferen ftetë übergehen, aber
mit beit jdpweren 31t beginnen, ift niemanben

31t raten.

(Settms ôe0 $cöfaf'e3.
(Sin tprofagebid)t.

2ÜMe golbene, gtimmenbe gunfen fprüpt eë

auf am b(afj=grauen girmamente. |>eimltcp
uitb mählich taueben peroor bie bli^cnben Sterne
unb fenben ihre feinen fteebenben Strahlen jur
fernen ©rbe bernceber. Unb pier antworten
griigenb Daufenbe glammen unb glämmchen,
wie zitternbe leucbtenbe fünfte. Der 2lbenb

bat mit feinem feuchten fauche bie oolfreicbe
§auptftabt umfcbleiert

ilnb biefe, lärntenb unb paftenb, ift auch

mitten im waepjenben nächtlichen Dnnftfreië
gleich fich geblieben : berfelbe .ftampf unb biefelbe

©rbitterttng brobeln in ihren langgeftreeften
Strafen, biefelben gudjtlofcn ©ebanfen burets
jueten baë ©epirn beë fpähenben, ehrlofen
IDlenfdpen, biefelbe 9iot unb ÎRijore umflattern
bett .'perb ber ©nterbten, Selabenen ; berfelbe
Dteib umlauert ben üppigen Suyuë ber i^aläfte.
Seufzer, glücpe unb Slngftrufe tönen empor 311

ben flamtnenben Sternen, bie fait leucptenb am
falten ^itnmelëgelt leife fich wiegen

2lber allmählich oerfepwinben, crlöfchen bie

Sinter. Uitb fiep', wie pat fich «lies fo plöpliep
oeränbert! Still unb unbeweglich liegen bie

Dîenfcpett ba mitten im nächtlichen Dunfel. tßer=

ftummt finb Kummer unb 9teib, gefeffelt SSerrat

unb baë 2after
Unb wer hat bieë 2öunber bewirft?

Des Schlafeë gütiger ©eninë ift eë gewefen,
ber alë Sote beë griebettë 3iir fünbigen ©rbe
herniebergeftiegen. ©r hGt am Sager beë Dulberë
gefniet, bie 8iber gefchloffen betn parten
îprannett ; er hat bie bett ^täuben beë

(fjenferë entwunben, neue Äraft geträufelt in bie
tnitben ©lieber beë Slrbeiterë, getröftet bie peimat=
lofe äöaife unb gebänbigt bie ©ier beë ©ewigen,
gn feinen ïlrmen ruhen fie auë beieinanber,
gürft unb Settler, ber unfcpulbëreine Säugling
unb ber blutbeflecfte Wörber. Unb mit gleicher
Siebe hat er über alle feine fegttenbeu .fjänbe
gebreitet 2Baë wären wir, wenn er nicht
3U unë pernieberftiege auë feinen (ichtuollen
Sphären, biefer ntilbe, licbeoolle, alloergebenbc
Sote 3" welch' eitten Slhgrunb oolt unerbitt=
lichen Âampfcë unb enblofen Jînmmerê wären
wir bann nicht alle oerfunfeu!

2Bir aber fenueti uitb jepen bieë Shinber
nicht, baë fich alltäglich um unë oo^ieljt, bentt

allnächtlich umweht unë mit feilten fegnenben

gütigen beb ©cplafeö, gütiger, allverjeipetiber
©eninë

îilocfirijt beim Umgang mit Jlrtraleum,
Spiritus mtü iSenjin.

©S ift alljährlich eine llitzapl 0011 JBraitbfällen
31t oerzeiepnett, welcpe ihre ©ntftepuitg ben fo fepr oer=
breiteten Sbltneralölen uerbanfeit. ©8 fotlte in allen
gamilien ftreng baraitf gehalten werben, baft bie gül=
tung ber Petroleumlampen nur bei Tage gefchieht,
benn gerabe beim Umfüllen folctjer Cele finb nocl) bie
meiften SBranbuitglücfe entftanben. 2lutp in ben lauft
mäunifcheu ©efepäften fann nicht genug Sorgfalt auf
bie Lagerung unb ilbfüllitng biefer (eidjt etttzünblicpeit
SBrennftoffe oermenbet werben, ©erabeju Perberben
bringenb ift eS, mit offenem Sicpt manchen Delett unb
ihren gäfferu 311 nahe 31t fommen.

Seiber wirb aber bod) fehr häufig eine grope Ilm
oorfidjtigfeit bei Perwenbung oon petroleum= ober
SpirituSfocpern au ben Tag gelegt itnb häufig fällt
nod) ber baburef) entftehenben getterSgefapr ein 9Jten=

fchenleben 311m Opfer. ®er Spiritus ober auch baS
petroleum im Apparate ober in ber Pampe gepeu 311

©itbe unb bie leieptfittnige perfou, welche auf einem
folchen §erbe gefcpwinb etwas lochen ober wärmen
will, finbet eis nicht itotweitbig, bie flammen beë
„Hocperë" 3uerft oötlig auSzulöfcpen, nein mitten in
biefe jlamme hinein wirb neuer SpirituS gefepüttet,
unb nun gerät auch ber Spiritus in ber glafcpe in
Praub, eine ©jiplofioii entftetjt, bie unoorfid)tige per=
foit wirb non oben bi§ unten mit brennetibem Spiritus
überfd)üttet, fie läuft brennettb unb fcpreienb bauon.
entjünbet babei wohl im Porbeilaufen ben ober jenen
©egenftanb, bis fie etiblid) entfet3lid) buret) Pranb;

ltmnben zugerichtet zufammenflnft unb bann nach
Stunben qualoollen SeibeitS ihr Sehen enbet.

®ie fdjon oben angebeutet würbe, fo foil ba§
äluffütlen nur oorgenommen werben, wenn Pampen
ober Hocbapparate nid)t brennen unb wenn Prenner,
®ocpt, Qtjliitber ufw. erfaltet finb ; am beften unb
ficperfteit gefepiept bas ülttffüllen bei Tag unb an einem
ganq hellen Orte, fo baß mau teineS SicpteS bebarf.
Säßt eS fid) gar niept oermeiben, eine giiHung naep
©iutritt ber ®uufelpcit bei Sicpt oorzunepmeu, fo
muffen üampen ober Sfocper oöUig auSgelöfcpt fein,
baS Sidjt ftelle man fo weit als möglich oon beut Orte
ber Puffüliuitg weg. ßu erwäpnen bleibt pier, bap
baS petroleum felbft niemals epplobiert. ©jplobieren
fönneu nur bie in ben Pepältem entftepenben ®ämpfe,
wenn fie mit Suft gemifept auS ben bereits angeführten
Urfacpen entjünbet werben.

Stud) SpirituSlampeu fönuen bei Sluperacptlaffung
ber nötigen Porficpt gefäprlicp werben, weil ber Spiri=
tuS fcpou bei gewöhnlicher Temperatur 3llfopolbämpfe
erzeugt, welcpe mit Suft gemifept ein ej;plofioe§ ©a§=
gemenge bilben. Peim tHnjiinben biefer Sampelt mitp
beSpalb baS SpirituSgefäp buret) bie ®ocptpalter ftetS
bebed't fein, ebeufo foil baS Ulbtöfcpen nur mit beut
jebeui Slpparat beigegebenen Hbfcplupgefäp erfolgen.
®urcp ÜluSblafeu fann bas ftetë oorpanbene erplofioe
©aSgemifd) fepr leiept 311t ©rplofiou gebraept werben.
®aS Slacpfüllen ber t'ampen ober Apparate, fo lange
ber ®ocpt noep brennt ober glimmt, ift wegen ber
leiepteu ©ntjünbuug beS Spiritus befonberS gefäprlicp.

®ie Pensinlampeu finb felbft bei genauer Seob-
adjtung ber ©ebraucpSauweifung nod) uiept gefaprloS.
Poit Pen3inlampeit, welcpe meift nur als 8eucpter Per>
weubung finben, ift mau baper jept faft ganz
fommen; foweit fie aber nod) Dorpanben, nutp ooit
ihrer Perwenbung im ©auSpalte bringenb abgeraten
werben. Pcnzinerplofionen, weldje 3itmal in chemifdien
SBafcpanftalten beim Peinigen oon Stoffen mit Penzin
eintreten, werben faft immer bitrcp eleftrifcpe ^üftbung
peroorgerufen. ®enn bei Peibuug beS PenzinS mit
wolleneu ©egenftänben fönnen fo ftarfe eleftrifcpe
Ströme auftreten, bap eS zur fjunfenbilbung fommt.
Porbeugeub wirft in biefem galle eine leitenbe Per=
binbung beS SöafcpgefäpeS mit bem feuepten Pobeu
ober gemiffe Peimengungen zum Pensin.

®ie ©efäpe, in weldjen petroleum, Spiritus, Pen=
Zin unb anbere berartige leid)t feuerfaugeube ©egen=
ftänbe aufbewahrt werben, biirfeu nicht in ber Stäpe
oon g-euerftätteu aufgefteltt unb auep niept ber ©rwär=
ntuug burd) bie Sonne auSgefept werben.

Muä „fjeuer umd ßlcht" Don 2 Sung.

/ragen.
itt biefer îtuliritl Können nur fragen von aOT-

flentetnem Jnterelïe aufgenommen werben. ^teCten-
gefudje ober JiteSenofferten Ilnb ausgefcfifolTen.

3trage 9820 : (Sine junge Slbonuentin fuept im uers
eprteu Seferfreife uaep oerwanbt empfittbenbem Sföefen,
baS ipr auS ©rfahrung mit betepreubent IHat zur Seite
ftepen würbe, äfüt bem Ülbftreifen ber Stinberfcpupe
bilbete fid) bei mir uaep unb und) immer mepr bie
©igenpeit attS, bap mir meine fjreunbinnen nid)t mepr
genügten, wiewopi fie fiep in iprer Treuperzigfeit oolh
fommen gleichblieben, ^cp tonnte für biefeS Satt=
werben feine Pegrünbuitg finben unb ärgerte miep
barüber. ©S lag ber greunbfepaft aitcp nicptS im
3Bege, was mid) etwa oorübergepenb mepr erfüllte.
s2lud) patte icp miep in meinen ©efüplen nid)t etwa
übernommen, bap pierauS eine lleberfättigung pätte
erfolgen müffen. ®ie 33eränberung war mir felbft zu
rätfelp.ift, als bap ip miep zu meinen greuitbinnen
pätte frei barüber auSfpred)eu mögen, unb bod) war
mir bie Qiuiefpaltigtcit meines ©mpfinbenS neben ber
greunbinnen illpnungSlofigfeit im .Sperzen guwiber. So
palf id) mir mit CrtSwecpfel. 3lim ©infiebler fepien
id) aber niept geboren gu fein, ba eS miep halb wieber
nad) SHerfepr oerlangte unb aucp id) eper gefuept alë
gemieben war. ftaep einiger 3eit trat aber berfelbe
läftige 3uftanb wieöer ein, waS mich ganz unglüefliep
ntaepte. jsu jüngfter geit maepte icp bie söefanntfcpaft
eines Jperru, beffen geiftige fyäpigfeiten miep im Söanne
palten. ®er l'iann begeprt miep zur @pe. SBenn id)
aucp nur oon bem einen (Sebalden befeelt bin, bap id)
an feiner Seite zu wacpfeit hätte in jeber föinfidjt, fo
begleitet öoep ber ©ebanfe an jene unerflärlicpe lleber=
fättiguug bie ftolje Hoffnung wie ein fcpwarzeS @e=

fpeitft. tffiaS raten mir lebenSerfaprene Sefer unb
Seferimien? Soll id) öer Qfefiircptung Olaum geben,
ober foil id) fie oerbannen? 3ungc Seferln in JÎ.

3iragc 9827 : ©ine befümmerte Sbtutter bittet im
Streife ber werten SRitlefer um gütigen SRat. SBir
haben ein einziges Sinö, baS zurter Sonftitutiou unb
beSpalb bei ©eriugfitqigfeiteu unwopl ift. tybex
3BitterungSwecpfel madjt fiep bei iptu in irgenö einem
Uebel bemerfbar. ®er SSater, felbft etwa! luft= unb
wafferfepeu, ift fepr beforgt um bie einzige Sîleine unb
fuept in feiner s?lcirgftlicpfeit unb jeweiligen Slufregutig
öen ©rnitb ber ©rfranfutig in allen möglichen Sers
fepen ber SSefleibung, in ipm oerpapten SlbpärtungSs
oerfuepen unb bergleicpeu. ®aS SBopl beS SünbeS liegt
mir, ber SRutter, gewip and) am bergen, aber wir
finb in biefer ßinfidit leiöcr oerfd)icbener 2tnfid)t, fo
gut wir unS fouft oerftepen. jjd) glaube eben, bap

beS SïinbeS Stonftitution nur auf bem 2Bege natur»
gemäper ÜebenSweife mit bebaepter ülbpärtung gebeffert
werben fann. JllengftlicpeS 2lbweprcn oon Suft unb
geucptigfeitSeinflüffen maepen eS boep gewip je länger
um fo empfinblicper. ®iefe (8erfd)iebenpeit ber 2lit=
fcpauungeit, über bie icp anfänglich lucpte, mürbe mir
fepon oft zur ifiein, wenn id) bann in gätlen oon Uebel;
befiitben beS StinbeS gemiffermapen bie Scpulbtragenbe
bin. gd) bin überzeugt, mit meiner SöepanblungSweife
fepon bereits ©rfolge git paben, aber fie finb beut be=

forgteit ißater noep nicht erficptlicp. ©5 gibt im Sehen
fo oiel foldjer Scpwierigfeiten, bap fid) gewip jemanb
finbet, ber fepon in äpulieper Sage war, mir alfo einen
wohlgemeinten ïKat wirb erteilen fönnen. ©8 banft bent
IKatgeber perglid) xu befümmerte ü)tuttec.

^frage 9828 : gep bin fühitter oon fecpS gut ges
arteten ffiubern. ®en oier älteren bin icp Stiefmutter,
©iner biefer oier !8uben, nun neun gapre alt, geigte
fepon mit brei gapreit einen auffallenben ipang für
©elbftücfe. ®antalS itapm fiep biefe Steigung an bent
fleinen Kerl fomifcp auS. 2hm ift baS «ürfcp=
epen feiner Siebpaberei -unabänberlicp treu geblieben,
ja biefeS (Verlangen naep fliitgeitber tl'lünze fdjeint mit
ipm zu waepfeu. Unb ebeitfo wucpS bei mir bie 2lacp=
benflidjfeit über bie Tragweite biefer auSgefprocpeiten
Steigung. Ob man batnit gefehlt, bap Slerwanbte unb
ïôefaunte, bie ipr Vergnügen mit bem fteilten Çamfter
Patten, feine Haffe fleißig fpid'ten unb fo baS Sßer;
langen besänftigten? Ober follte ipn wirflicp, wie
oiele weiSfngen, biefer Trieb zum tücpttgen Kaufmann
maepen? ©in beforgteS SJlutterperz fiept oft 311 fcpwarz.
fJlattcpmal fürepte icp, baS ißerlangeu naep Sefip
ntöcpte feiner SKecptfcpaffenpeit Sperr werben unb ipn
auf fepiefe Tdapit bringen. Sîocp berechtigt miep gar
nicptS zu biefer gurept, im ©egeuteil, ber Knabe zeigt
an ©elb, baS ipm burcp Sienftieiftungen feinerfeitS 301=

fommt mepr greube, als wenn eS ipnt als ©efepenf
wirb. SJieiner grauenempfinbung würbe eS mepr ents
fpreepen, wenn feine älufmerffamfeiten opue biefe ÏSe=
reepnung erftattet würben, ©in ©efcpäftSmaitn fiept
oielleicpt pieriit einen SBorzug. Ter Sßater finbet eS

überfliiffig, fiep über ®inge aufzuhalten, fotange feine
Sferanlaifung bagu ba ift. ©r ift oiel auSwärtS unb
ift burcpauS rupig, feine Sprößlinge itt meiner Dbput
zu toiffen. ®aS fteigert aber natürlich meine Sorg;
fantfeit. ©rfaprene Beratung fönnte mir wopltuenbe
Söerupigung oerfepaffett unb wäre icp für (Beleprung
herzlich baitfbar. ©emiffenljnfte abutter ill 9Ï.

tirage 9829 : SBelcper 2lrt raten mir werte 9Jiit=
tefer, bie in gefunbpeitlicper ipinfiept oortoärtS ftreben?
2Btr wopnen in einer ©roßftabt, wo wir an Sonne
unb Suft niept baS genießen fönnen, waS wir für bie
Hhiber prinzipiell anftreben. Um bent unauSweicplidjeit
Sllangel beftmöglicpft 31t begegnen, beiiüßeu wir jeweils
bie gerieit, mit ben Kinbent eine befötnmlidje Sufts
oeränberuitg unb freie (Bewegung zufommen 311 (äffen,
©ine uitS liebwerte Slerwaiibte fiept jemeileit für mid)
eilt unb pat eS mir mein ©atte fo eingerichtet, baß
id) ipre mir wertootlen ®ienfte nid)t als Opfer an»
iteptnen muß. ®a in Ulbwefenpeit ber Kinber nid)t
oiel eigentliche Ulrbeit für fie zu tun ift, eS fiep mepr
um eine oertraute Uebermacpitng paubelt, wirb ber
(Berwanbten felbft ber 2lufentpa!t jeweils zur erficpt=
licpen ©rpoluitg. Tiber bod) ift fie ber 2lnfid)t, baß
eS au beit Kinbent zum Teil niept erjieperifd) gepatt=
belt fei, fie an baS regelmäßige SluSreifett 31t gewößnett.
®iefeS (Verlangen ttad) ©rpoluitg werbe ipnen zur
Zweiten Utatur unb föitne ipiteit fpäter reept unbequem
werben, wetttt bie (ßerpältitiffe eS tpiteit oielleicpt niept
mepr geftatten, iprer ©efuubpett baS regelmäßige Opfer
Zu bringen, gep gebe gerne 31t, baß bie Kinber jeweils
über bie geriett etwas oerwöpnt werben, fdjoit auS
bent ©ruttbe, baß id) auf SBunfd) beS (BaterS bie ganze
geit unt fie bin, toaS fonft baS ©efepäft iticpt geftattet.
fljtit beut paben fie aber aud) ipre Tlufficpt 1111b ge=
regelte Körperpflege, gpre fleiuen tpflidjten iteptnen
fie jeweils zunt Teile mit. Tllfo fattit wopl ber Scpabeit
neben beut Slupett iticpt fcpwer ittS ©ewidjt fallen.
(Bon anberer Seute ©ieinuitg würbe fiep bie (Beforgte
wopl eper berieptett laffeit. gür gütige SdeittungS;
äußerungett ift perzlicp banfbar

(Stnc glildlti^c äftutter In

?irage 9830: ©iner mir befannten jungen Tocpter,
fepon längere Qeit an (Bleicpfucpt leibeitb, würbe ooit
einem befreunbetett ©ärtner zur fiepern ßerfteUuitg
©artenarbeit entpfopleit. ®ie Tocpter, burcp oielerlci
oielleicpt übel angebrachte fRücfficpten oerweiplicpt,
füreptet bie 2lnftcengung. Sie pat tntep als ipre i8e=
rateriit über meine SJteinuitg gefragt. So fepr icp ooit
ber gwedmäßigfeit iprer SebeitSäitberung überzeugt bin,
ntöcpte id) ipr boep gleicp bie Slnficpt weiterer Hreife
unterbreiten. 2Benn fie ipre Ülngelegenpeit nteprfap
beleucplet fiept, wirb ein guter fRat feine SBirlung
ttiept oerfeplett. greuublicpen ©ebent beften ®anf.

3>rage 9831 : SBürbe wopl unter beut geeprteit
Sefertreife eine ZjnuSfrau fiep finbett, bie einer äRitpilfe
im §auSpalt benötigt uitb beSpalb eine Tocpter auS
guter, recptfdjaffener gamilie aufnepmeit würbe, bie
Ztt £>aufe iticpt tttepr wie früper ber Tlrbeit fiep willig
befleißigt? ®te SSetreffenbe ift itacß 2lttSfage zweier
Tlerjte förperlicp gefunb, bis auf eitte eigentümliche
Störung beS SReroenfuftentS, bie fid) ßauptfäcßltdj in
einem èang zum SJtüffiggang äußert, gttr Sjebuitg
biefeS guftaitbeS wäre aber gerabe Tlrbeit baS befte
Heilmittel.

_
Sie würbe bentt aucp lepteS gapr in eine

Heilftätte für fReroett; uttb ©emütStranle oerbraept,
allwo fid) ipr gußmtb oerbefferte uitb fie fiep überbieS
Zitr ßitfriebettpeit ber SlnftaltSleitung oerpielt. Slad)
Haufe zuritefgefeprt, oerfiel fie jeboep halb toieber in
ipre früpere Setpargie, unb nun möd)ten bie betrübten
©Item, bie fo toettig ©influß auf ipre Tocpter paben,
biefelbe womöglich 5U e'"er gutbentenben Hausfrau

3<ck>vvei?er ?rauen-Teitung ^ ölätter kür âen kiàusìicken t^reis

Der Grundsatz von Meister Kneipp ; Die
gelindeste Anwendung ist die beste, soll stets

befolgt werden. Man kann, wenn es dem Körper
zuträglich ist, zu stärkeren stets übergehen, aber
mit den schweren zu beginnen, ist niemanden

zu raten.

Der Genius öes Schlafes.
Ein Prosagedicht.

Wie goldene, glimmende Funken sprüht es

auf am blaß-grauen Firmamente. Heimlich
und mählich tauchen hervor die blitzenden Sterne
und senden ihre feinen stechenden Strahlen zur
fernen Erde hernieder. Und hier antworten
grüßend Tausende Flammen und Flämmchen,
wie zitternde leuchtende Punkte. Der Abend
hat mit seinem feuchten Hauche die volkreiche
Hauptstadt umschleiert

Und diese, lärmend und hastend, ist auch

mitten im wachsenden nächtlichen Dunstkreis
gleich sich geblieben: derselbe Kampf und dieselbe

Erbitterung brodeln in ihren langgestreckten

Straßen, dieselben zuchtlosen Gedanken durchzucken

das Gehirn des spähenden, ehrlosen
Menschen, dieselbe Not und Misfire umflattern
den Herd der Enterbten, Beladenen; derselbe
Neid umlauert den üppigen Luxus der Paläste.
Seufzer, Flüche und Angstrufe tönen empor zu
den flammenden Sternen, die kalt leuchtend am
kalten Himmelszelt leise sich wiegen

Aber allmählich verschwinden, erlöschen die

Lichter. Und sieh', wie hat sich alles so plötzlich
verändert! Still und unbeweglich liegen die

Menschen da mitten im nächtlichen Dunkel.
Verstummt sind Kummer und Neid, gefesselt Verrat
und das Laster

Und wer hat dies Wunder bewirkt?
Des Schlafes gütiger Genius ist es gewesen,
der als Bote des Friedens zur sündigen Erde
herniedergestiegen. Er hat am Lager des Dulders
gekniet, die Lider geschlossen dem harten
Tyrannen; er hat die Axt den Händen des

Henkers entwunden, neue Kraft geträufelt in die
müden Glieder des Arbeiters, getröstet die heimatlose

Waise und gebändigt die Gier des Geizigen.

In seinen Armen ruhen sie aus beieinander,
Fürst und Bettler, der unschuldsreine Säugling
und der blutbefleckte Mörder. Und mit gleicher
Liebe hat er über alle seine segnenden Hände
gebreitet Was wären wir, wenn er nicht

zu uns herniederstiege ans seinen lichtvollen
Sphären, dieser milde, liebevolle, allvergebende
Bote! In welch' einen Abgrund voll unerbittlichen

Kampfes und endlosen Kummers wären
wir dann nicht alle versunken!

Wir aber kennen und sehen dies Wunder
nicht, das sich alltäglich um uns vollzieht, denn

allnächtlich umweht uns mit seinen segnenden

Fittigen des Schlafes, gütiger, allverzeihender
Genius

Vorsicht beim Umgang mit Petroleum,
Spiritus und Benzin.

Es ist alljährlich eine Unzahl von Brandfällen
zu verzeichne», welche ihre Entstehung den so sehr ver-
dreiteten Mineralölen verdanken. Es sollte in allen
Familien streng darauf gehalten werden, daß die
Füllung der Petroleumlampen nur bei Tage geschieht,
denn gerade beini Umfüllen solcher Oele sind noch die
meiste» Brandnnglücke entstanden. Buch in den
kaufmännischen Geschäften kann nicht genug Sorgfalt auf
die Lagerung und Abfüllung dieser leicht entzündlichen
Brennstoffe verwendet werden. Geradezu Verderben
bringend ist es, mit offenem Licht manchen Oelen und
ihren Füssern zu nahe zu kommen.

Leider wird aber doch sehr häufig eine große
Unvorsichtigkeit bei Verwendung von Petroleum- oder
Spirituskochern an den Tag gelegt und häufig fällt
noch der dadurch entstehenden Fenersgefahr ein
Menschenleben zum Opfer. Der Spiritus oder auch das
Petroleum im Apparate oder in der Lampe gehen zu
Ende und die leichtsinnige Person, welche auf einem
solche» Herde geschwind etwas kochen oder wärmen
will, findet es nicht notwendig, die Flammen des
„Kochers" zuerst völlig auszulöschen, »ein mitten in
diese Flamme hinein wird neuer Spiritus geschüttet,
und nun gerät auch der Spiritus in der Flasche in
Brand, eine Explosion entsteht, die unvorsichtige Person

wird von oben bis unten mit brennendem Spiritus
überschüttet, sie läuft brennend und schreiend davon,
entzündet dabei wohl im Vorbeilanfen den oder jenen
Gegenstand, bis sie endlich entsetzlich durch Brand¬

wunden zugerichtet zusammensinkt und dann nach
Stunden qualvollen Leidens ihr Leben endet.

Wie schon oben angedeutet wurde, so soll das
Auffüllen nur vorgenommen werden, wenn Lampen
oder Kochapparate nicht brennen und wenn Brenner,
Docht, Zylinder usw. erkaltet sind; am besten und
sichersten geschieht das Auffüllen bei Tag und an einem
ganz hellen Orte, so daß man keines Lichtes bedarf.
Läßt es sich gar nicht vermeiden, eine Füllung nach
Eintritt der Dunkelheit bei Licht vorzunehmen, so

müssen Lampen oder Kocher völlig ausgelöscht sein,
das Licht stelle man so weit als möglich von dem Orte
der Auffüllung weg. Zu erwähne» bleibt hier, daß
das Petroleum selbst niemals explodiert. Explodieren
können nur die in den Behältern entstehenden Dämpfe,
wenn sie mit Luft gemischt ans den bereits angeführten
Ursachen entzündet werden.

Auch Spirituslampen können bei Außerachtlassung
der nötigen Vorsicht gefährlich werden, weil der Spiritus

schon bei gewöhnlicher Temperatur Alkoholdämpfe
erzeugt, welche mit Luft gemischt ein explosives
Gasgemenge bilden. Beim Anzünden dieser Lampen muß
deshalb das Spiritusgefäß durch die Dochthalter stets
bedeckt sein, ebenso soll das Ablöschen nur mit dem
jedem Apparat beigegebenen Abschlnßgefäß erfolgen.
Durch Ausblasen kann das stets vorhandene explosive
Gasgemisch sehr leicht zur Explosion gebracht werde».
Das Nachfülle» der Lampen oder Apparate, so lange
der Docht noch brennt oder glimmt, ist wegen der
leichten Entzündung des Spiritus besonders gefährlich.

Die Benzinlampe» sind selbst bei genauer
Beobachtung der Gebrauchsanweisung noch nicht gefahrlos.
Von Benzinlampen, welche meist nur als Leuchter
Verwendung finden, ist man daher jetzt fast ganz
abgekommen; soweit fie aber noch vorhanden, muß von
ihrer Verwendung im Hanshalte dringend abgeraten
werden. Benzinexplosionen, welche zumal in chemischen
Waschanstalten beim Reinigen von Stoffen mit Benzin
eintreten, werden fast immer durch elektrische Zündung
hervorgerufen. Denn bei Reibung des Benzins mit
wollenen Gegenständen können so starke elektrische
Ströme auftreten, daß es zur Funkenbildung kommt.
Vorbeugend wirkt in diesem Falle eine leitende
Verbindung des Waschgefäßes mit dem feuchten Boden
oder gewisse Beimengungen zum Benzin.

Die Gefäße, in welchen Petroleum, Spiritus, Benzin

und andere derartige leicht seuerfangende Gegenstände

aufbewahrt werden, dürfen nicht in der Nähe
von Feuerstätten aufgestellt und auch nicht der Erwärmung

durch die sonne ausgesetzt werden.
Aus „Feuer u»!> Licht-- von L Jung.

Sprechfaal.

Fragen.
In dieser Hinörik können nur Kragen von all-

gemeinem Interesse ausgenommen werde». Stellengesuche

oder Stelleuosserten sind ausgeschkojse«.

Zirage î>82<! i Eine junge Abonnentin sucht im
verehrten Leserkreise nach verwandt empfindendem Wesen,
das ihr ans Erfahrung mit belehrendem Rat zur Seite
stehen würde. Mit dem Abstreifen der Kinderschuhe
bildete sich bei mir nach und nach immer mehr die
Eigenheit aus, daß mir meine Freundinnen nicht mehr
genügten, wiewohl sie sich in ihrer Treuherzigkeit
vollkommen gleichblieben. Ich konnte für dieses
Sattwerden keine Begründung finden und ärgerte mich
darüber. Es lag der Freundschaft auch nichts im
Wege, was mich etwa vorübergehend mehr erfüllte.
Auch hatte ich mich in meinen Gefühlen nicht etwa
übernommen, daß hieraus eine llebersättigung hätte
erfolgen müssen. Die Veränderung war mir selbst zu
rätselhaft, als daß ich mich zu meinen Freundinnen
hätte frei darüber aussprechen mögen, und doch war
mir die Zwiespältigkeit meines Empfindens neben der
Freundinnen Ahnnngslosigkeit im Herzen zuwider. So
half ich mir mit Ortswechsel. Zum Einsiedler schien
ich aber nicht geboren zu sein, da es mich bald wieder
nach Verkehr verlangte und auch ich eher gesucht als
gemieden war. Nach einiger Zeit trat aber derselbe
lästige Zustand wieder ein, ivas mich ganz unglücklich
machte. In jüngster Zeit machte ich die Bekanntschaft
eines Herrn, dessen geistige Fähigkeiten mich im Banne
halten. Der Alaun begehrt mich zur Ehe. Wenn ich
auch nur von dem einen Gedanken beseelt bin, daß ich
an feiner Seile zu wachsen hätte in jeder Hinsicht, so

begleitet doch der Gedanke an jene unerklärliche
llebersättigung die stolze Hoffnung wie ein schwarzes
Gespenst. Was raten mir lebenserfahrene Lefer und
Leserinnen? Soll ich der Befürchtung Raum geben,
oder soll ich fie verbannen? Junge Leserin in K.

Krage !>827 : Eine bekümmerte Mutter bittet im
Kreise der werten Mitleser um gütigen Rat. Wir
haben ein einziges Kind, das zarter Konstitution und
deshalb bei Geringfügigkeiten unwohl ist. Jeder
Witterungswechsel macht sich bei ihm in irgend einem
Uebel bemerkbar. Der Vater, selbst etwas luft- und
wasserscheu, ist sehr besorgt um die einzige Kleine und
sucht in seiner Aengstlichkeit und jeweiligen Aufregung
den Grund der Erkrankung in allen möglichen
Versehe» der Bekleidung, in ihm verhaßten Abhärtungsversuchen

und dergleichen. Das Wohl des Kindes liegt
mir, der Mutter, gewiß auch am Herzen, aber wir
sind in dieser Hinsicht leider verschicdener Ansicht, so

gut wir uns sonst v-rstehen. Ich glaube eben, daß

des Kindes Konstitution nur auf dem Wege
naturgemäßer Lebensweise mit bedachter Abhärtung gebessert
werden kann. Aengstliches Abwehren von Luft und
Fenchtigkeitseinflüssen machen es doch gewiß je länger
um so empfindlicher. Diese Verschiedenheit der
Anschauungen, über die ich anfänglich lachte, wurde mir
schon oft zur Pein, wenn ich dann in Fällen von
Uebelbefinden des Kindes gewissermaßen die Schuldtragende
bin. Ich bin überzeugt, mit meiner Behandlungsweise
schon bereits Erfolge zu haben, aber sie find dem
besorgten Vater noch nicht ersichtlich. Es gibt im Leben
so viel solcher Schwierigkeiten, daß sich gewiß jemand
findet, der schon in ähnlicher Lage war, mir also einen
wohlgemeinten Rat wird erteilen können. Es dankt deni
Ratgeber herzlich Die bekümmerte Mutter.

Krage S828: Ich bin Mutter von sechs gut
gearteten Kiudern. Den vier älteren bin ich Stiefmutter.
Einer dieser vier Buben, nun neun Jahre alt, zeigte
schon mit drei Jahren einen auffallenden Hang für
Geldstücke. Damals nahm sich diese Neigung an dem
kleinen Kerl komisch aus. Nun ist das Bürsch-
chen seiner Liebhaberei unabänderlich treu geblieben,
ja dieses Verlangen »ach klingender Münze scheint mit
ihm zu wachsen Und ebenso wuchs bei mir die
Nachdenklichkeit über die Tragweite dieser ausgesprochenen
Neigung. Ob man damit gefehlt, daß Verwandte und
Bekannte, die ihr Vergnügen mit dem kleinen Hamster
hatten, seine Kasse fleißig spickte» und so das
Verlangen begünstigten? Oder sollte ihn wirklich, wie
viele weissagen, dieser Trieb zum tüchtigen Kaufmann
mache»? Ein besorgtes Mnttêrherz sieht oft zu schwarz.
Manchmal fürchte ich, das Verlangen nach Besitz
möchte seiner Rechtschaffenheit Herr werden und ihn
auf schiefe Bah» bringen Noch berechtigt mich gar
nichts zu dieser Furcht, im Gegenteil, der Knabe zeigt
an Geld, das ihm durch Dienstleistungen seinerseits
zukommt mehr Freude, als wenn es ihm als Geschenk
wird. Meiner Frauenempfindung würde es mehr
entsprechen, wenn seine Aufmerksamkeiten ohne diese
Berechnung erstattet würden. Ein Geschäftsmann sieht
vielleicht hierin eine» Vorzug. Der Vater findet es
überflüssig, sich über Dinge aufzuhalten, solange keine
Veranlassung dazu da ist. Er ist viel auswärts und
ist durchaus ruhig, seine Sprößlinge in meiner Obhut
zu wissen. Das steigert aber natürlich meine
Sorgsamkeit. Erfahrene Beratung könnte mir wohltuende
Beruhigung verschaffen und wäre ich für Belehrung
herzlich dankbar. Gewissenhafte Mutter in A.

Krage S82!>: Welcher Art raten mir werte
Mitleser, die in gesundheitlicher Hinsicht vorwärts streben?
Wir wohnen in einer Großstadt, wo wir an Sonne
und Luft nicht das genießen können, was wir für die
Kinder prinzipiell anstreben. Um dem unausweichlichen
Mangel bestmöglichst zu begegnen, benützen wir jeweils
die Ferien, um den Kindern eine bekömmliche
Luftveränderung und freie Bewegung zukommen zu lasse».
Eine uns liebwerte Verwandte steht jeweilen für mich
ein und hat es mir mein Gatte so eingerichtet, daß
ich ihre mir wertvollen Dienste nicht als Opfer
annehmen muß. Da in Abwesenheit der.Kinder nicht
viel eigentliche Arbeit für sie zu tun ist, es sich mehr
um eine vertraute Ueberwachung handelt, wird der
Verwandten selbst der Aufenthalt jeweils zur ersichtlichen

Erholung. Aber doch ist sie der 'Ansicht, daß
es an den Kindern zum Teil nicht erzieherisch gehandelt

sei, sie an das regelmäßige Ausreisen zu gewöhne».
Dieses Verlangen nach Erholung werde ihnen zur
zweiten Natur und könne ihnen später recht unbequem
werden, wenn die Verhältnisse es ihnen vielleicht nicht
mehr gestatten, ihrer Gesundheit das regelmäßige Opfer
zu bringen. Ich gebe gerne zu, daß die Kinder jeweils
über die Ferien etwas verwöhnt werden, schon ans
dem Grunde, daß ich auf Wunsch des Vaters die ganze
Zeit um sie bin, was sonst das Geschäft nicht gestattet.
Mit dem haben sie aber auch ihre Aufsicht und
geregelte Körperpflege. Ihre kleinen Pflichten nehmen
sie jeweils zum Teile mit. Also kann wohl der Schaden
neben dem Nutzen nicht schwer ins Gewicht fallen.
Von anderer Leute Meinung würde sich die Besorgte
wohl eher berichten lassen. Für gütige
Meinungsäußerungen ist herzlich dankbar

Eine glückliche Mutter in B.

Krage S8ZU: Einer mir bekannten jungen Tochter,
schon längere Zeit an Bleichsucht leibend, wurde von
einem befreundeten Gärtner zur sichern Herstellung
Gartenarbeit empfohlen. Die Tochter, durch vielerlei
vielleicht übel angebrachte Rücksichten verweichlicht,
fürchtet die Anstrengung. Sie hat mich als ihre
Beraterin über meine Meinung gefragt. So sehr ich von
der Zweckmäßigkeit ihrer Lebensänderung überzeugt bin,
möchte ich ihr doch gleich die Ansicht weiterer Kreise
unterbreiten. Wenn sie ihre Angelegenheit mehrfach
beleuchtet sieht, wird ein guter Rat seine Wirkung
nicht verfehlen. Freundlichen Gebern besten Dank.

?>rage !>8Zl: Würde wohl unter dem geehrte»
Leserkreise eine Hausfrau sich finden, die einer Mithilfe
im Haushalt benötigt und deshalb eine Tochter aus
guter, rechtschaffener Familie aufnehmen würde, die
zu Hause nicht mehr wie früher der Arbeit sich willig
befleißigt? Die Betreffende ist nach Aussage zweier
'Aerzte körperlich gesund, bis auf eine eigentümliche
Störung des Nervensystems, die sich hauptsächlich in
einem Hang zum Müssiggang äußert. Zur Hebung
dieses Zustandes wäre aber gerade 'Arbeit das beste
Heilmittel. Sie wurde denn auch letztes Jahr in eine
Heilstätte für Nerven- und Gemütskranke verbracht,
allwo sich ihr Zustand verbesserte und sie sich überdies
zur Zufriedenheit der Anstaltsleitung verhielt. Nach
Hause zurückgekehrt, verfiel sie jedoch bald wieder in
ihre frühere Lethargie, und nun möchten die betrübten
Eltern, die so wenig Einfluß auf ihre Tochter haben,
dieselbe womöglich zu einer gutdenkenden Hansfran
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flaueren, unter bereu energifdjer Anleitung bie Stodjter
waßrfdjeinlid) ohne weiteres Pie ihr )ugewieiene Ar»
beit oerricßteu würbe. gcß muß nod) hinzufügen, baß
bie ©lutter unb and) bie aubern Söcßter feßr tücßtig
uiib gefcßicft )tt jeber b}(rbeit iiitb, unb and) Pie Jocßter,
um bie CS fid) jctjt ßanbelt — ißr Atter ift 20 gnßre —

wnr frütjer, uor ißreut 17. gaßve, Per ©lutter eine

nute @tüße im fiauSßait unb (Sorten, ©etbftoerftänb»
iid) würbe auf Soßtt nid)t Aufprucß gemad)t, oietmeßr
würbe eoeitt. eine Keine (Snifcßäbigttug bezahlt für
Pen galt, utS bie ®ori)ter if)r S3rot nid)t ooilauf oer»
öienen fottte. Um gütiges (Stttgegeufommen, fotttc eS

aud) nur oerfttcßSmeife fein, bittet im Stamen einer
tiefbetümmerten ©lutter aiteiiciftrige stefertn.

3*rci|tc 9832 Staun ich nieüeidjt non tunbiger
Seite Anleitung betommen, auf welche Söeife man
Pfannen. Pie Keffetfteiu augefetjt haben, felbft wieber
rein betommen fantt? heften ®ant jtttn uoraus

aSleljüfjrlge ttefertn.

Steige 9833 ; ®aS ift gegen immer wieber fid)
einftetlenbeS Scßtafgefüßl beim Siefen non ©iteßern :e.

ju tun 7 5(d) bin ein junger ©tarnt non 3t) fahren,
non Kräftiger Statur, febr groß unb erfreue tnid) befter
©efunbßei't. 3d) mache aber feit längerer ^eit bie

©eobad)tung, baft es mir faum möglich ift, tnid) mit
Siefen )tt befchäftigen, ohne fdjott nach Utrjer geit non
StßlafbebürfniS befallen 311 werben ttttb 510.tr fo, bafi
ich genötigt bitt, bie Sieftüre jtt unterbrechen. ®iefe§
We fühl ft'ellt fiel) beim Siefen ßnuptfäcßltcß, aber nicht
auSfcßließlicß, 1 bis 2 ©tituben nach eingenommener
©laßljeit ein unb trotjbem id) nacßtS 8 bis 9 ©tunben
fchlafe. ©eßwarzer Kaffee würbe beut Hebel oorbeugett,
bagegen ift mir beffen regelmäßiger ©eituß ärjtlid)
oerboten. ©ielleicßt fittbe ici) aus beut ©cßoße ber

Schweizer grauenzeitutig SJiittel unb Slat.
®o8u Idiioläfjclser Sl6onnentlii.

forage 9834: ®a ich btefeS gaßr mit meiner
gamüie bie ©ommermonate gerne in bett ©ergen 5tt=

bringen möchte, eS aber uorjieijen würbe, felbft ben

fiauSßait 511 führen, möchte id) bie geehrten ©Itt»
abonnentintten fragen, ob eine berfetben itt ber Sage
wäre, ttttS eine bieSbejiigliche Slbreffe anzugeben. 2Bir
brauchen eine einfach möblierte SOBoßnung mit fünf
Stetten ntrb eine Striche, auSgeftattet mit beut nötigiten
©efdjirr. giir jebe Slbreffe wäre bantbar

©Ine treue 2l6onnentin.

®ntro orten.
Auf gltage 9820: ©ie fd)tteiben ba eine böfe

gtage an, wenigftcnS für bett Seil beS SefepublifumS,
baS ber grauenfrage unb erweiterten AuSbtibuttg ber
SJtäbcl)en burdjattS fumpatßifd) gegeniiberfteht, weiteren
unb utiDerttüiiftigert gorberungeu gegenüber fiel) ohne
weiteres nblebneitb oerhält. SBarttm follen ben ©lab»
djen nuit mehr Slecßte eingeräumt werben, als bisher
ben Knaben? ©ei ber ©ernfSwaht ber Knaben hatten
immer neben bett SBünfdjett unb Siebßabereiett bie

f praftifdjen (Srwägungett baS etttfd)eibeube 2Bort )u
I fprecfjett. ®er güngling hatte fiel) feßließließ für ein

©rotftubium )tt entfdjeibeti, baS ihm für alle gälte
eine (Jrifteti) gewährte. 2BoUte er bann fpäter um»
fattefn, fo mußte er oerfucheu, bteS auS reifer Ueber»

jeugitttg, attS eigenen SJiittelit 511 tun. Heutzutage
fragt bas ntoberite 9Jiäbd)en nid)t: ©teht ber ©erttf,
ben id) ergreifen mochte, im (StnKang mit ben
finanziellen ©littein, überhaupt mit ben ©erßältniffen
meiner ©item, fonbern eS mad)t bie unpaffeitbfien
Slufprüclje, lebt unbefümtnert auS ber gafeße ber
(Sltent unb foubett fiel) utelteidjt trotjbem uott ihnen
galt) ab. 3Bo will baS hinaus! gtt gßrent t^aß hat
baS ©läbcßeit atS Kanzelrebtteritt nid)t bie minbefte
AuSficßt. @ie mühte beittt ben ©often einer ©eftett»
prebigerttt tnS Auge faffen, ober in ber Drganifation
ber Heilsarmee fteß einzureißen trachten. ®a§ Seßtere
würbe ihr oie(ieid)t entfpred)en. — gm übrigen machte
tuiglicl) eine ©reßnoti) bie Slunbe, uaeß welcßer
tßeoiogtfd) ttitb iiterarifd) gebilbete ©erfönlicßfeiten
|id) ait einem literarifchen ©ureau betätigen fönntett,
weldjeS auf ©eftetiung ©rebigten, Attfpradjeit für
grettbe unb Seib, itt jeber beliebigen gärbung unb
©timmutig liefert. Kamt matt noch mehr münfehen?

x.

Auf ^rage 9820: ©roße ©hantafie bilbet für
ben ©etreffenbeu nteift eine große ©efaßr — bie
SebeitSeiittäufcßimg, wa§ ben ©lenfcß oerbittert, ißn
anbeten unauSftehlid) maeßt unb obenbrein bie ®e=
funbheit fdjäbtgt. ®ie Stodjter foil fid) aifo nor altem
fragen, ob fie itt erfter Sitttie baS tann, waS man
oon einem SJiäbdjen als allgemeine ©iibung nerlangen
fattn id) meine bie allgemeinen Senntniffe unb gähig»
feiten jttr gühruttg eines georbneten, guten Hau§=
hatteS). Utiterbeffen lernt fie bann uielteid)t einfehen,
baß baS Stürmen ttacl) 9îuf)m unb äußerem (Statt)
jugenbiicfjem Uebermute entfprang. <a.

Auf ^roge 9820: ®a§ ©tubiunt ber SEhcologte
ift Diel weniger intereffant, als fiatett fid) bteS häufig
oorftellen, unb eS ift toahrfdjeinlid), baß baS gräuleiit
bie Sache baib aufgeben wirb, felbft wenn eS ihr ge»
lingett foilte, att einer llnioerfität a(S guhöreritt ein=

gefchriebett )u werben. SJiart fönnte fie aifo rußig
ntad)en (äffen, wenn eS auf (Selb unb 3"tuerluft "ießt
attfotnntt. gt. sut. in ss.

Auf j3t*age 9821 : SBtr haben noch feine ötd)t=
quelle, toeteße beut Sonnenlicht burcßauS äßnlict) ift.
Sünftlicße Siid)tbäber fönnett baßer atteß ©onnenbäber
uießt erfeßett. gmmerßin fönnett fie ai§ Sloterfaß
angewanbt werben, bis bie SBitterung atteß ßier
eigentliche ©onnenbäber geftattet. sb.

Auf tarage 9821 : ®ie fiinftlidjett 8id)tbäber fön=
neu bie ©otttte nie erfegeit, tun aber bod) in oieten

gälten recht gut. Db aucl) in gßrent galle, foil ber
Slr,;t entfdjeibeti ; feßabett fönnett ein paar ©aber
jebenfatlS nießt. gr. tut. in ».

Auf 3>rage 9822: ©in fo energifeßer (Singriff
wie bie ©nfferttung ber SpalSiitanbeln, folfte tticßf
oßne britigenbe Siotwenbigfeit gewagt werben ; eS gibt
uod) utel ärgere ©adjett als läftigeS HafSweß.
pfießtt ber HauSarjt wirftieß bie Operation, fo ware
bod) oorßer ttoeß ein erfahrener gaeßmann oet-
jujießen. gv. s». tn ».

Auf gtrage 9823: ©S feßabet burcßauS tticßf,
wenn ein (ebßafteS föittb itt feinem rafeßen SBefen
berart geftört mirb, baß eS ©pietfaeßen unb Sßerfs

)eug :e. orbenttieß jufammenfteQen unb oerforgett iititß,
beoor eS wieber )u einer neuen Betätigung fprittgf,
eS feßabet ttidifS — tut Wegenteil — eS trügt. ®urcß
biefe (Scwößnuitg jur Orbnung ebnet man beut Slittbe
bie ©ahn )tt fpäterer erfolgreicherer, weniger

_

auf=
regettben 'Arbeit unb ber flatterhafte ©tun bes SinbeS
wirb getnilbert — eS befinnt fteß eher, beoor eS etwas
beginnt — ttitb babttref) tarnt eS fteß aueß fpäter uiel
©erbruß ferne hatten. ».

Auf Orage 9823 : ®as arme SÜnb toirb im Sehen
ttoeß oft itt feinem ©ebautettgattg geftört werben unb
e§ ift gut, wenn e§ fteß bei Qeiten baran gewöhnt,
©ine Weroößnuitg )ur Drbttung, )ur ©ottenbung beffett,
waS matt angefangen ßat, gehört )unt äöicßtigfteit,
was man einem Stnbe auf feinen SebenSweg mit=
geben fatttt. )t. TO. tn ».

Auf Orage 9824: gcß bin feine ©fiegerin uott
©erttf, aber e§ plagte tnid) früher atteß biefe lltt=
behoifenßeit in gälten, wo bod) gerabe ruhigeS, be--

fonnetteS Hanbeitt bie größte ffioßltat bebeutet, gcß
entfdjtoß mieß gerabeti 2Beg§ auf ben geittb toS;
)itgeßen in ©tetlung at§ ©tüße bei einetn Ar)t. ®a
gab es ber Heineren unb größeren ©tutStröpfcßen fo
tttandje 31t feßett, baß mir jetpeilS feine 3e't blieb,
lange über mein ©efittben ttacß)ubenten. Unb - ber
gute ©at, bei bett Hartbrad)ungen an bie möglidjft
gute ©eforguttg be§ ©atienteu )u benten, ließ micß
baS unnütje ©etraeßten ber ©in)elbtnge halb außer
2td)t laffen, unb bamit war ber erfie große ©djritt
getan, ©an) tonnte ici) ber ©mpfinbiießteit nießt
Herr werben, aber gegen außen boeß fo, baß Unetn«
geweihte ntteß für reeßt ftanbßaft hatten, ©lacßen ©ie
benfelben ©erfttd), wenn ©ie über gßre 3^it oerfügett
fötnten. gcß roünfcße gßnen guten ©rfolg. «,

Auf Orage 9824: An baS Sefcßauen oon ©er=
wunbiutgett ttttb bergleid)en gewößnt atteß ein etnpfinb»
fames Her5 fiel) mit ber3eit feßon, aber eS geßt ttießt
oßtte eilt paar Ohnmächten ab. Am heften hilft matt
fid), wenn man ttießt )u genau ßinfeßaut Kann matt
nidjt oorßer eine galbe ®affe fiavfeit ®ee betommen,
fo nimmt ntatt ein ©feffermün)=®äfelcßeii itt ben
©îunb, ober, wenn eS lang gebt, aud) jwei.

gt. TO. in ».

Auf §trage 9825: ©aeß ßieftgen ftäbtifdjen Se^
griffen ift bie ©enfion gr. 80.— bis 100 — pro ©loitat
wert, unb e§ ift redjt unoernitnftig, wenn man non
gßrent oßneßin gu biUigett ©reife ttoeß etwas ab»
martten wilt. Künben ©ie atfo bent unoernünftigen
güngling auf. (Sine Ausnahme wäre nur bann )u
maeßett, wenn ber ©taatSbeamte gßrent ©taitne bei
feiner ©eförberttng beßitflid) ober ßinbertieß fein
fönnte ; baS tonnte bann atlerbingS ein paar ßutibert
granîett aufwiegen. gr. to. tn ».

Auf jOrage 9825 : «Sagen ©ie beut ©ater btefeS
güngtiitgS, baß bie ©ecßnung biefett Ab)ug am
©enftottSgelbe nießt ertaube, ©r werbe uon gßnen
boeß nießt pertangeu wollen, baß ©ie für ißn- mit
©cßaben arbeiten foüett. gatls er eine gteieß»
w er tige ©erpftegung für ten ©oßn finbe, bie fid)
fotd)e 9tb)üge gefallen laffe, fo möge er oßne ©üeffteßt
auf ©ie foleße beporjugen. ».

Auf 3trage 9825: ©üt gr. 65.— iftgßr ©enftonS»
preis äußerft ttiebrtg unb icß glaube e§ gßnen gern,
baß ©ie, roetttt ©ie nidjt noeß etwas in ©entttfe ttitb
Dbft felbft anpflanzen fönntett, taunt au§ bett Soften
ßerauSfämen. @S ift ftatiftifcß naeßgewiefen, baß bie
SebettSweife ßeugutage ca. 22 bis 25 ©rojeitt teurer
ift atS nur oor 10 gaßrett. @S mag ©ie oieCteicßt
tntereffiereu, toie eS in ben meifteit ©enftoitett in ben
©täbten gehalten roirb. (Singelrte ©ffen werben nie,
ein unb )wei ®age ßöcßft fetten, brei unb meßr ®age
itt ber Siegel abge)ogett. ®ie gimtner müffen in atten
©rioatpenfioneit aueß wäßrettb beit geriett begaglt
werben ; eS mag ba unb bort eine Siebuttion für ben
©eroiceauSfatt ftattfinben. Stöie eS in bett ©cßüter»
ßäufent gehalten wirb, ift mir bis )ur ©tunbe nießt
betannt. 9Senn ©ie nun ttoeß meßr ©enftonäre gaben,
bie an bett Sonntagen abwefettb finb, fo îBntten ©ie
fteß mit bett gteifdßeinfäufen :c. feßott etwas barnaeß
rießten, ift aber baS ber eitrgige, fo tommeit Sie nie
auf gßre Slecßnung ttitb ben Außen ßat nur ber oer»
ntöglicße ©oßn bejm. beffen ©ater. 3ubem fteßt gßr
angegebener Abgug in gar feinem ©erßättuiS, e§ gibt
boeß monatlich uur 4 be)w. 5 Sonntage, unb fürs
gintnter werben ©ie woßl feinen Ab)ttg geftatten
wollen, gtn ferneren fteßt eS gßnen boeß gewiß frei,
biefettt güngling auf einen Sütlonat }u fünbett, fofern
©ie nießt auf ein gaßr ober (änger oertraglid) ober
wegen fottfiiger Siüd'ficßteit gebunbett finb.

®. ®t„ st. ®.

Auf 3iragc 9825 : Um bei einem ©lonatSpenfionS»
preis oon gr. 65.— für 4 bis auStiaßmSweife 5 ©onn»
tage, an benett man nießt in ber ©enfion ißt, gr. 12.—
bis 15.— in Ab)ug ju bringen, braueßt eS feßon eine
reeßte ®oftS Unoerfrorenßeit. SBenu überhaupt ein
Ab)ug gerechtfertigt ift, waS ber ©cßreiber bieS eut»
feßteben beftreitet, fo fönnte eS fteß ßöcßftenS um

gr. 1.50 pro ©otttttag gaitbeltt, uttb )toar naeß folgen»
her ©ereeßnung: 3imi"er gr. 15.— motiatlitß, ©e»
leueßtung, ©eßeigitng ttttb ©ebienuttg trieber angefeßt
gr. 5.— monatlich, oerbleiben für bie Koft gr. 45.—
per ©ionat ober per ®ag gr. 1.50. ®aß für baS
3intmer, aud) wenn ber junge Herr fegort ant ©amS»
tag ßeimreift, ntcßtS abgugießen ift, ift boeß felbft»
oerftänbticß. Stacß beut angegebenen @peife)ettel ic.
fcßeiiten bie jungen Seute bei gßnen gut aufgehoben
)u fein uttb neßitte icß an, baß, wenn ©te beut Hetrn
©apa feßreiben, ©ie ließen fteß teilten Abjug meßr
gefallen, berfelbe ttießt uiel bagegen wirb ßaben tön»
neu. gm anbern gatt möge eben ber Herr ©oßn eine
anbere ©ettftoit ftteßett.

"

®,

feuilleton.

in Sieg.
oon ÜJl. @. 3BiltinS.

(©eßtuß.)

Sie faßte baS ©läbcßett bei ber Hunt"/
fcßließticß folgte ttttb ait bent ©lütenbaitm oorbei in'S
HattS trat.

®ie alte grau )og ben heften ©cßaufelftußt ßeran :

„@eßen ©ie fteß, Siebe." ®antt feßte fie fid) bem

©läbcßeit gegenüber, beugte fteß nad) oorn unb feßaute
ißr bittenb uno tnitb in bie Augen. Hiernuf ergriff
fie bie Hänbe beS AläbcßenS unb war in ißrer ßatb»
bäurifeßen Art järttieß unb )itoortomtnenb. ®iefe ep=

panftore Art oerblüffte bie referüierte ®etia einigermaßen,
„gcß wollte mit gßnen über Samrence fpreeßen." Slun
faß ®elta wieber ganj aufreeßt unb wanbte ben Kopf
ab. „gcß tann e§ nießt ertragen, baß ©te ißm fo böfe
finb, ®etia."

®elia erßob fteß: ,,©S ttüßt bod) nicßtS, grau
®ßat)er, baß matt ba« wieber aufrüßrt, eS ift tängft
abgetan."

„©eßen ©ie fid) bod) noeß einen Augeubticf, tiebeS
Kittb. gd) mödjte mit gßnen fpreeßen. gcß weiß, baß
Sie guten Wruttb ßaben, ißm )u jürnen. Aber eS gibt
boeß eine ©tttfcßulbigung. @r war eben nur ein leießter
guttge. ©ie faß fo füß auS uttb tat aUeS, um ißn )u
betommen. ©ie tat, als ob fie fterben müßte, wenn
fie ißn nießt betäme. ®S ift nun genau fo getommen,
wie icß baeßte, baß e§ tommen ntüffe. gd) ßatte eS

Sawrence feßon oorßergefagt. ©0 etwaS tann icß be=

urteilen, gtß glaube feßon, baß fie itt Sawrence per»
liebt war, aber fie ift oberftätßticß.

©ie ging tiacß Haufe' faß) einen anbern ©urfeßen
unb Sawrence war oerfeßwuttben. @S lag ißm nießt
fo Diel ait ißr, wie bie Seute meinten, gcß tann eS

gßnen woßt fagett, ®elia, er baeßte bie ganje 3e'1
meßr an ©ie, als an baS ©labet, ©ie ßat ißn ein
wenig beßept, aber im ©ruttb feines Her5eil8 waren
©ie, ®etia."

®etia erßob fiel) : „SBarttnt rftßrett ©ie att bett
alten ©adjen, grau ®ßaperV"

„Hören ©ie ttur einen Augenbtict ttod). Seßten
©ontttag fagte er )u mir: ,g<ß bente nießt im ®raum
baran, baß ße noeß etwas oon mir wiffett will, aber
icß mödjte etwaS tun, bas fie ein wenig für bie große
©eteibigung entfcßäbigt, bie icß ißr angetan ßabe.' @r

ift nießt fo feßteeßt, ®etta, Wie ©ie benten. ©ie bürfen
ißtt ßatt boeß rtidjt gan) oeraeßten."

®etia aber ließ fieß nießt rüßren unb blieb un»
beweglich. AtS fie ißrer ©lutter oott ber llnterrebung
er)äßtte, billigte fie ba§ ©erßalten ber Stocßter. ©eint
Abenbbrot aber fragte fie : „Stießt waßr, wenn Sawrence
nun wieber tarne, fo würbeft ®it nicßtS meßr oon ißm
wiffett wollen ?"

„fffiie tonnen ©ie nur fo etwaS fagen, ©lutter!"
(Sinige SQäotßen fpäter tarn ber )loeite gaßreStag oon

®eliaS perungtüctter §od)geit wieber ßeran. ©ie fpraeß
felbft baoon bei Sifcß. ®ie beibett grauen toeßten
eben goßanniSbeereti ein. „Heute ift mettt HocßjeitStag,
©luter, ba ßätte icß eigentlich nmn §oc^gett§£leib an»

)ießen unb Kucßen effert follen, ftatt ©eeren ein)u!ocßen."
„©pritß boeß nießt fo, Kinb !" ®ie ©lutter er»

fdjrat oft über ®eliaS Hüote-
®etia preßte bie ©eeren itt einem ©lutltucß unb

ber ©aft tief ißr )wiftßett bett gingertt hinunter, atS

taut an ber ®üre geflopft würbe.
„3Ber mag baS fein ?" fragte bie ©lutter erfeßroefen.

©ie feßaute bitrcß baS ©uettoeß unb rief erftaunt: „@S

ift grau (SraftuS Slßaper unb ©liüp."
„gcß tttadje auf," fagte ®elia, toufcß fieß bie Hänbe

unb öffnete. 3U ißrem (Srftaunen bemerfte-fte, baß bie
©efitcßeriitneu itt benfelben geiertagStteibern erfeßienen,
wie oor )wei gaßrett, aber feßr erftaunt unb neugierig
auSfaßett.

®elia oerfueßte ein wenig mit ißnett )u plaubern,
aber feßott Köpfte e§ wieber unb einige ©albwetlS er=

feßienen, ebenfalls im ßöcßften ©taat. IXnb immer
weiter ging eS fo, bis bie ganje ©efeüfcßaft oon ba»

tnalS wieber beifattimen war. ®elia blieb äußerlich ooll»
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plazieren, »»ter deren energischer 'Anleitung die Tochter
wahrscheinlich ohne weitered die ihr zugewiesene Ar
beit verrichte» würde, Ich muß »och hinzufügen, daß
die Mutter »»d auch die andern Töchter sehr tüchtig
und geschickt z» jeder 'Arbeit sind, »»d auch die Tochter,
um die cd sich jetzt handelt - ihr 'Alter ist 2" Jahre —

war früher, vor ihrem 17, Jahre, der Mutter eine

gute Stütze im Haushatt und Garte», Selbstverständlich
würde auf Lohn nicht Anspruch gemacht, vielmehr

würde event, eine kleine Entschädigung bezahlt für
den Fall, als die Tochter ihr Brot nicht vollauf
verdienen sollte. Um gütiges Entgegenkommen, sollte es

auch nur versuchsweise sein, bittet im Namen einer

tiefbekümmerten Mutter Li-lMrig- Leserin.

Krage »822 Kann ich vielleicht von kundiger
Seite Anleitung bekommen, ans welche Weise man
Pfannen, die Kesselstein angesetzt haben, selbst wieder
rein bekommen kann 7 Besten Tank zum voraus

Vieljährlge Leserin.

Trage !G2,2 - Was ist gegen immer wieder sich

einstellendes Schlafgefühl beim Lesen von Büchern ?c,

zu tun 7 Ich bin ei» junger Plann von R» Jahren,
von kräftiger Natur, sehr gross und erfreue mich bester

Gesundheit, Ich mache aber seit längerer Feit die

Beobachtung, Sah es mir kaum möglich ist, mich mit
Lese» zu beschäftige», ohne schon nach kurzer Feit von
Schlafbedürfnis befallen zu werden und zwrr so, das!

ich genötigt bin, die Lektüre zu unterbrechen, Tiefes
Gefühl stellt sich beim Lesen hauptsächlich, aber nicht
ausschließlich, l bis 2 Stunden nach eingenommener
Mahlzeit ein und trotzdem ich nachts 8 bis 9 Stunden
schlafe. Schwarzer Kaffee würde dem Uebel vorbeugen,
dagegen ist mir dessen regelmäßiger Genuß ärztlich
verboten Vielleicht finde ich aus dem Schoße der

Schweizer Frauenzeitnng Mittel und Nal,
Soll» l»»»Iähriger Abonnent»!,

Krage »824: Da ich dieses Jahr mit meiner
Familie die Sommermonate gerne in den Bergen
zubringen möchte, es aber vorziehe» würde, selbst den

Haushalt zu führen, möchte ich die geehrten Mit-
abonnentinnen fragen, ob eine derselben in der Lage
wäre, uns eine diesbezügliche 'Adresse anzugeben. Wir
brauchen eine einfach möblierte Wohnung mit fünf
Betten und eine Küche, ausgestattet mit dem nötigsten
Geschirr, Für jede Adresse wäre dankbar

Eine treue Abonnentin.

Antworten.
Aus Krage »820: Sie schneide» da eine böse

Frage an, wenigstens für den Teil des Lesepublikums,
das der Frauenfrage und erweiterten Ausbildung der
Mädchen durchaus sympathisch gegenübersteht, weiteren
und unvernünftigen Forderungen gegenüber sich ohne
weiteres ablehnend verhält. Warm» sollen den Mädchen

nun mehr Rechte eingeräumt werden, als bisher
den Knaben? Bei der Berufswahl der Knaben hatten
imnier neben den Wünschen und Liebhabereien die

j praktischen Erwägungen das entscheidende Wort zu
> sprechen. Der Jüngling hatte sich schließlich für ein

Brotstudium zu entscheiden, das ihm für alle Fälle
eine Existenz gewährte. Wollte er dann später
umsatteln, so mußte er versuchen, dies ans reifer
Ueberzeugung, ans eigene» Mitteln zu tun, Heutzutage
fragt das moderne Mädchen nicht: Steht der Beruf,
den ich ergreifen möchte, im Einklang mit den
finanziellen Mitteln, überhaupt mit den Verhältnissen
meiner Eltern, sondern es macht die unpassendste»
'Ansprüche, lebt unbekümmert aus der Tasche der
Eltern und sonde'.t sich vielleicht trotzdem von ihnen
ganz ab. Wo ivill das hinaus! In Ihrem Fall hat
das Mädchen als Kauzelrednerin nicht die mindeste
'Aussicht. Sie müßte denn den Posten einer Sekten-
predigeriu ins 'Auge fassen, oder i» der Organisation
der Heilsarmee sich einzureihen trachten. Das Letztere
würde ihr vielleicht entsprechen, — Im übrigen machte
kürzlich eine Preßnotiz die Runde, nach welcher
theologisch und literarisch gebildete Persönlichkeiten
sich an einem literarischen Bureau betätigen könnten,
welches auf Bestellung Predigten, Ansprachen für
Freude und Leid, in jeder beliebige» Färbung und
Stimmung liefert. Kaun man noch mehr wünschen?

X,

Auf Krage »820: Große Phantasie bildet für
den Betreffenden meist eine große Gefahr — die
Lebensenttäuschung, was den Mensch verbittert, ihn
anderen unausstehlich macht und obendrein die
Gesundheit schädigt. Die Tochter soll sich also vor allem
fragen, ob sie in erster Linie das kann, was man
von einem Mädchen als allgemeine Bildung verlangen
kann »ich meine die allgemeine» Kenntnisse und Fähigkeiten

zur Führung eines geordneten, guten
Haushaltes». Unterdessen lernt sie dann vielleicht einsehen,
daß das Stürmen nach Ruhm und äußerem Glanz
jugendlichem Uebermute entsprang. «,

Auf Krage »820: Das Studium der Theologie
ist viel weniger interessant, als Laien sich dies häufig
vorstellen, und es ist wahrscheinlich, daß das Fräulein
die Sache bald aufgeben wird, selbst wenn es ihr
gelingen sollte, an einer Universität als Zuhöreriu
eingeschrieben zu werden. Man könnte sie also ruhig
machen lassen, wenn es auf Geld und Zeitverlust nicht
ankommt. Fr. M. w B,

Auf Krage »82t: Wir haben noch keine Licht-
guelle, welche dem Sonnenlicht durchaus ähnlich ist.
Künstliche Lichtbäder können daher auch Sonnenbäder
nicht ersetzen. Immerhin können sie als Notersatz
angewandt werden, bis die Witterung auch hier
eigentliche Sonnenbäder gestattet. B,

Aus Krage »82t: Die künstlichen Lichtbäder können

die Sonne nie ersetzen, tun aber doch in vielen

Fällen recht gut. Ob auch in Ihrem Falle, soll der
Arzt entscheiden: schaden können ein paar Bäder
jedenfalls nicht, Fr. M, in «.

Auf Krage »822: Ein so energischer Eingriff
wie die Entfernung der Halsmandeln, sollte nicht
ohne dringende Notwendigkeit gewagt werden; es gibt
noch viel ärgere Sachen als lästiges Halsweh.
Empfiehlt der Hansarzt wirklich die Operation, so ware
doch vorher noch ein erfahrener Fachmann vei-
zuzieheu. Fr, M. w B,

Auf Krage »822: Es schadet durchaus nicht,
wenn ein lebhaftes Kind in seinem raschen Wesen
derart gestört wird, daß es Spielsachen und Werkzeug

w, ordentlich zusammenstellen und versorgen muß,
bevor es wieder zu einer neuen Betätigung springt,
es schadet nichts — im Gegenteil — es nützt. Durch
diese Gewöhnung zur Ordnung ebnet man dem Kinde
die Bahn zu späterer erfolgreicherer, weniger
aufregenden Arbeit und der flatterhafte Sinn des Kindes
wird gemildert - es besinnt sich eher, bevor es etwas
beginnt — und dadurch kann es sich auch später viel
Verdruß ferne halten, B.

Auf Krage »822 : Das arme Kind wird im Leben
noch oft in seinem Gedankengang gestört werden und
es ist gut, wenn es sich bei Zeiten daran gewöhnt.
Eine Gewöhnung zur Ordnung, zur Vollendung dessen,
was man angefangen hat, gehört zum Wichtigsten,
was man einem Kinde auf seineu Lebensweg
mitgeben kaun, Fr, M, in B,

Auf Krage »824: Ich bin keine Pflegerin von
Beruf, aber es plagte mich früher auch diese lkn-
beholfenheit in Fällen, wo doch gerade ruhiges,
besonnenes Handeln die größte Wohltat bedeutet. Ich
entschloß mich geraden Wegs auf den Feind
loszugehen in Stellung als Stütze bei einem Arzt. Da
gab es der kleineren und größere» Blutströpfchen so

manche zu sehen, daß mir jeweils keine Zeit blieb,
lange über mein Befinden nachzudenken. Und der
gute Rat, bei den Handreichungen an die möglichst
gute Besorgung des Patienten zu denken, ließ mich
das unnütze Betrachten der Einzeldinge bald außer
Acht lassen, und damit war der erste große Schritt
getan. Ganz konnte ich der Empfindlichkeit nicht
Herr werden, aber gegen außen doch so, daß
Uneingeweihte mich für recht standhaft halten. Machen Sie
denselben Versuch, wenn Sie über Ihre Zeit verfüge»
können. Ich wünsche Ihnen guten Erfolg. u.

Auf Krage »824: An das Beschauen von
Verwundungen und dergleichen gewöhnt auch ein empfindsames

Herz sich mit der Zeit schon, aber es geht nicht
ohne ein paar Ohnmachten ab. Am besten hilft mau
sich, wenn man nicht zu genau hinschaut Kann man
nicht vorher eine halbe Tasse starken Tee bekommen,
so nimmt man ein Pfeffermünz-Täfelchen in den
Mund, oder, wenn es lang geht, auch zwei.

Fr. M. w B.

Auf Krage »825: Nach hiesigen städtischen
Begriffen ist die Pension Fr. 80,— bis 100,— pro Monat
wert, und es ist recht unvernünftig, wenn man von
Ihrem ohnehin zu billigen Preise noch etwas
abmarkten will. Künden Sie also dem unvernünftigen
Jüngling auf. Eine Ausnahme wäre nur dann zu
machen, wenn der Staatsbeamte Ihrem Manne bei
seiner Beförderung behilflich oder hinderlich sein
könnte: das könnte dann allerdings ein paar hundert
Franken aufwiegen. Fr. M. w B.

Auf Krage »825: Sagen Sie dem Vater dieses
Jünglings, daß die Rechnung diesen 'Abzug am
Pensionsgelde nicht erlaube. Er werde von Ihnen
doch nicht verlangen wollen, daß Sie für ihn- mit
Schaden arbeiten sollen, Falls er eine
gleichwertige Verpflegung für den Sohn finde, die sich

solche Abzüge gefallen lasse, so möge er ohne Rücksicht
auf Sie solche bevorzugen, zz,

Auf Krage »825: Mit Fr, 65.— ist Ihr Pensionspreis

äußerst niedrig und ich glaube es Ihnen gern,
daß Sie, wenn Sie nicht noch etwas in Gemüse und
Obst selbst anpflanzen könnten, kaum aus den Kosten
herauskämen. Es ist statistisch nachgewiesen, daß die
Lebensweise heutzutage ca, 22 bis 25 Prozent teurer
ist als nur vor 10 Jahren. Es mag Sie vielleicht
interessieren, wie es in den meisten Pensionen in den
Städten gehalten wird. Einzelne Essen werden nie,
ein und zwei Tage höchst selten, drei und mehr Tage
in der Regel abgezogen. Die Zimmer müssen in allen
Privatpensione» auch während den Ferien bezahlt
werden; es mag da und dort eine Reduktion für den
Serviceansfall stattfinden. Wie es in den Schülerhäuser»

gehalten wird, ist mir bis zur Stunde nicht
bekannt. Wenn Sie nun noch mehr Pensionäre haben,
die an den Sonntagen abwesend sind, so können Sie
sich mit den Fleischeinkäufen ic, schon etwas darnach
richten, ist aber das der einzige, so kommen Sie nie
aus Ihre Rechnung und den Nutzen hat nur der
vermögliche Sohn bezw. dessen Vater, Zudem steht Ihr
angegebener Abzug in gar keinem Verhältnis, es gibt
doch monatlich nur 4 bezw. 5 Sonntage, und fürs
Zimmer werden Sie wohl keinen Abzug gestatten
wollen. Im ferneren steht es Ihnen doch gewiß frei,
diesem Jüngling auf einen Monat zu künden, sofern
Sie nicht auf ein Jahr oder länger vertraglich oder
wegen sonstiger Rücksichten gebunden sind,

C, St„ St, G.

Auf Krage »825: Um bei einem Mouatspensions-
preis von Fr, 65,— für 4 bis ausnahmsweise 5 Sonntage,

an denen man nicht in der Pension ißt, Fr, 12,—
bis 15,— in Abzug zu bringen, braucht es schon eine
rechte Dosis Unverfrorenheit, Wenn überhaupt ein
Abzug gerechtfertigt ist, was der Schreiber dies
entschieden bestreitet, so könnte es sich höchstens um

Fr, 1,50 pro Sonntag handeln, und zwar nach folgender

Berechnnng: Zimmer Fr. 15,— monatlich,
Beleuchtung, Beheizung und Bedienung nieder angesetzt
Fr, 5,— monatlich, verbleiben für die Kost Fr, 45,—
per Monat oder per Tag Fr, 1.50, Daß für das
Zimmer, auch wenn der junge Herr schon am Samstag

heimreist, nichts abzuziehen ist, ist doch
selbstverständlich, 'Nach dem angegebenen Speisezettel :c,
scheinen die jungen Leute bei Ihnen gut aufgehoben
zu sein und nehme ich an, daß, wenn Sie dem Herrn
Papa schreiben, Sie ließen sich keinen Abzug mehr
gefallen, derselbe nicht viel dagegen wird haben
können. Im andern Fall möge eben der Herr Sohn eine
andere Pension suchen. '

D.

Jemlleton.

Lin 5iîg.
von M, E, Wilk in s.

«Schluß.)

Sie faßte das Mädchen bei der Hand, das ihr
schließlich folgte und an dem Blütenbaum vorbei in's
Haus trat.

Die alte Frau zog den beste» Schaukelstuhl heran:
„Setzen Sie sich, Liebe," Dann setzte sie sich dem

Mädchen gegenüber, beugte sich nach vorn und schaute
ihr bittend uno mild in die Augen, Hierauf ergriff
sie die Hände des Mädchens und war in ihrer
halbbäurischen Art zärtlich und zuvorkommend. Diese ex-

pansivre Art verblüffte die reservierte Delia einigermaßen.
„Ich wollte mit Ihnen über Lawrence sprechen," Nun
saß Delia wieder ganz aufrecht und wandte den Kopf
ab, „Ich kann es nicht ertragen, daß Sie ihm so böse

sind, Delia."
Delia erhob sich: „Es nützt doch nichts, Frau

Thayer, daß man das wieder aufrührt, es ist längst
abgetan,"

„Setzen Sie sich doch noch einen Augenblick, liebes
Kind, Ich möchte mit Ihnen sprechen, Ich weiß, daß
Sie guten Grund haben, ihm zu zürnen. Aber es gibt
doch eine Entschuldigung. Er war eben nur ein leichter
Junge. Sie sah so süß aus und tat alles, um ihn zu
bekommen, Sie tat, als ob sie sterben müßte, wenn
sie ihn nicht bekäme. Es ist nun genau so gekommen,
wie ich dachte, daß es kommen müsse. Ich hatte es

Lawrence schon vorhergesagt. So etwas kann ich
beurteilen, Ich glaube schon, daß sie in Lawrence
verliebt war, aber sie ist oberflächlich.

Sie ging nach Hause, sah einen andern Burschen
und Lawrence war verschwunden. Es lag ihm nicht
so viel an ihr, wie die Leute meinten. Ich kann es

Ihnen wohl sagen, Delia, er dachte die ganze Zeii
mehr an Sie, als an das Mädel. Sie hat ihn ein
wenig behext, aber im Grund seines Herzens waren
Sie, Delia."

Delia erhob sich: „Warum rühren Sie an den
alten Sachen, Frau Thayer?"

„Hören Sie nnr einen Augenblick noch, Letzten
Sonntag sagte er zu mir: ,Jch denke nicht im Traum
daran, daß sie noch etwas von mir wisse» will, aber
ich möchte etwas tun, das sie ein wenig für die große
Beleidigung entschädigt, die ich ihr angetan habe? Er
ist nicht so schlecht, Delia, wie Sie denken, Sie dürfen
ihn halt doch nicht ganz verachten."

Delia aber ließ sich nicht rühren und blieb
unbeweglich. Als sie ihrer Mutter von der Unterredung
erzählte, billigte sie das Verhalten der Tochter, Beim
Abendbrot aber fragte sie : „Nicht wahr, wenn Lawrence
nun wieder käme, so würdest Du nichts mehr von ihm
wissen wollen ?"

„Wie können Sie nur so etwas sagen, Mutter!"
Einige Wochen später kam der zweite Jahrestag von

Delias verunglückter Hochzeit wieder heran, Sie sprach
selbst davon bei Tisch, Die beiden Frauen kochten
eben Johannisbeeren ei», „Heute ist mein Hochzeitstag,
Muter, da hätte ich eigentlich mein Hochzeitskleid
anziehen und Kuchen essen sollen, statt Beeren einzukochen,"

„Sprich doch nicht so, Kind!" Die Mutter
erschrak oft über Delias Härte,

Delia preßte die Beeren in einem Mulltuch und
der Saft lief ihr zwischen den Fingern hinunter, als
laut an der Türe geklopft wurde,

„Wer mag das sein?" fragte die Mutter erschrocken.
Sie schaute durch das Guckloch und rief erstaunt: „Es
ist Frau Erastns Thayer und Milly."

„Ich mache auf," sagte Delia, wusch sich die Hände
und öffnete. Zu ihrem Erstaunen bemerkte sie, daß die
Besücherinnen in denselben Feiertagskleidern erschienen,
wie vor zwei Jahren, aber sehr erstaunt und neugierig
aussahen,

Delia versuchte ein wenig mit ihnen zu plaudern,
aber schon klopfte es wieder und einige Caldwells
erschienen, ebenfalls im höchsten Staat. Und immer
weiter ging es so, bis die ganze Gesellschaft von
damals wieder beisammen war. Delia blieb äußerlich voll-
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tommen ruhig, tote SJiutter aber tonnte nicht mehr
fpred)en unb fafj ganj ftarr auf einem @tuf)l.

Um ü Uhr roaren alle ba. Delia mar nicht etrca
pljantaftifd), aber nun glaubte fie bod), einfad) oer»

pubert p fein. Me biefe oertrauten ©efidjter, ber
®laube an Siebe unb Dreue, bag alleS mar roieber
getommen roie im Draurn. Durch bag genfter bufteten
bie Stetten. „ffiie ift ba« alles bod) fo roirflid)," fagte
fid) Delia, „aber id) roerbe balb roieber erroadjen."

3ll§ bann Sarorence eintrat, roar eg, al§ ob fie

plöhlid) erroahe. Sie ertjob fid) in ihrem @tul)l, fan!
aber roieber prüd. 3^re SDtutter frfjrie laut auf.

Sarorence SLtjntjer ftanb unter ber 3immertüre, roo
alle in beiben 3immern ibn boren tonnten, ©ein fanfteg
bartlofeg ©efidjt roar ganj blab, aber burd) bie Sötäffe
traten aud) einzelne ftarte 3üge beroor, bie man früher
taum geroabrt lptte. ©r roar grob uttb fcljlant unb
geroßbnlid) ein roenig nad) oorn gebeugt, aber jet)t ftanb
er ganj aufrecht unb erfdjien ben Seuten, bie ibn bod)
alle fo gut tannten, febr feltfam.

„greunbe," begann er mit ernfter ©timme. „3d)
babe ©ie gebeten, an bem Dage bieber p tommen, an
bem oor jroei Qabren Delia ©albtoed unb ict) getraut
roerben foUten, um ü)r in 3h*er ©egenroart ©enug»
tuung äu üerfcfjaffen. 3d) tue eg nidjt, um mid) in
ein beffereg Sicht p fteHen. ©ott, ber ade« roeib, roeib
aud), bab ba§ um ibretroillen gefd)iebt. 3^) mar ein

geigling unb gemein. ©as immer ich aud) tue, nict)t§
tann biefe SLatfache oerroifdjen. SldeS, roag id) jeht
raid, ift, bab üe not 3hnen aden gerechtfertigt roirb.
Heute oor ;*roei gahren ftanb fte prüdgeroiefen unb
beleibigt oor 3bnen- Heute feben ©ie mid) an 3f)*er
©tede."

Dann roanbte er fid) fteif p Delia, fjerertich unb
bod) toarm fagte er : „Delia ©albroed, id) bitte ©ie
bemütig um Serphung, id) liebe ©ie mebr, alg bie

ganje ©elt unb ich bitte ©ie, meine grau p roerben."
„Stiel Stiemalg!" @g roar, alg ob Deliag ganzer

SDtenfh fid) p toiefen jroei ©orten pfammengerafft
bätte, bie fie auSfpredjen mubte. ©ie roar aufgeftanben
unb fat) ibn fo intenfio an, bab alle anbern Seute für
fie oerfunten roaren. ©ie fab nur fein roeibeg ©efid)t.
Sitte ibre ©ebanten breiteten ibre glügel au« unb
fdjroirrten in ibretn Stopf umber. ©ie hörte, roag er
fagte unb hörte ibre eigenen ©ebanten. Side bie Dage
tarnen prüct! Da« alte, fübe Sertrauen, traute Se=

roegungen unb ©orte. Dag blaffe, fpredjenbe Slntlih
gehörte Sarorence — nicht bem Sarorence, ber fte um
beg rofigen SJtäbelg roiden hatte oerraten tönnen. Diefe
©ntfjütlung feines innerften ©efeng, bag ben anbern
feltfam fdjien, erroedte fie pm Seroufjtfein ihrer Siebe,

„©in geigling unb gemein." 3a, bag roar er geroefen,
aber eg roar bod) p oerfteben. @r roar fo ehrlich in
bem, roag er jeht fagte, alg ein SDtenfd) fein tonnte,
©r tonnte nicht barauf t)°Tfen/ er fie beraten
roerbe, er muffte, roie ftart fie roar, unb roie tief ihre
©ntrüftung haftete. @r hatte eg nicht getan, um felber
einen Sorteil baraug p sieben. Dag tonnte teiner
annehmen, roirflid) teiner. ©r roar ehrlich- Da fafjen
ade bie Dhaperg unb ©albroed«. ©ie mürben fie über
ihn fdjroahett unb ihn aug(ad)eit.

Sarorence roanbte fid) ab. @r hatte fid) fdjroeigenb
oerbeugt, alg fte ihm ihre rafdje Mtroort gegeben

batte. @S lag ettoag ©ürbeoodeg über ihm, er roar
mit feiner oorttebmen Dat fetber geroadjfen.

Delia fab ibm nad). Sie blidte fo ftarr, bah ein

jungeg Stäbchen, roetdjeg nach tt)r hinfdpute, p roeinen

anfing.
grau ©raftug Dipper faß neben ber Düre. Delia

fah, roie bie Dame einen halb fpöttifdjen Slid auf
Sarorence roarf, ber fid) put ©eben geroenbet hatte.

,,©ie foden ihn nicht fo anfeljen," rief ba Delia
plöhiich, ,,id) roerbe ihn betraten, Sarorence, tommen
©ie both prüd!"

©ohn bie Dochter eitteg Kaffenbefraubanten beiraten

p laffen. Unb id) bin, in ©ebt, bag tommt bei
euren gttufionen raug, unb babei ift SUlutter noch

empfinblich, roenn idj'g fage bag ift bie oiel»

gepriefene ©Iterntiebe. ©oburd) babe gerabe id) bag
oerbient?"

3bre prten ©lieber flogen, fo fdjüttelte bie @r=

regung fte. gür bie ©Itern fanb fie fein ©ort roeiter.
©ie tappte fid) bie ©anb entlang pr Ditr ibreg
3immerg unb fdjlofj eg hinter fith ab.

©djtoeigen roar in ben näihften beiben Dagen bie

Sofung im Haufenfdjen Greife. ©it fdjeuen, abbitten»
ben Sliden fat) ber Sater auf feine Docbter, bie
SDtutter mehr mit ©mpörung fie überfdphte bereu
fpontane 3ärtlicf)teitgaugbrüde nie, bod) roag hätte
fie barum gegeben, ©ufen jeht einmal fo plöhlid) bem
Sater p güfjen p feben mit bem offenen SeteuntniS :

nur ber erfte jähe ©d)red machte mid) ungerecht. 3*h
erfenne unter Stummer, bu fehlteft aug Siebe p mir

unb ich muff bir bantbar fein, auch für bie mifj*
leitete ©üte, fodte fie mich felbft mein Sebengglüd
toften. Siedeid)t hätte ihn bieg SSatürlihe aug feiner
Slpathie aufgerüttelt unb ade brei oereint mürben fie

fdjon manchem ©chroeren tropen.
Dlidjtg baoon tarn, ©anne erfdjien pro forma p

bett Sdabhseiten, fa ft babei roie ber fteitterne ©aft,
ohne p effen ober p reoen unb roarf fith bann, an»
getleibet, roieber auf ihr Sett. Son ©eorgeg rebete
fie feinen Don.

Raufen oerblieb ebenfadg bei feinem büfteren
Hinbrüten. Mtch an betn Slbenb, roo ©ufe ihm unb
feiner grau fo fchonunggtog bie Sperren prtrat, be»

gebrte er nid)t auf. 3bm gefchab redjt. Defraubant
roar ber richtige Stame für ihn, benn roer oerftanb
roie fein einzig Sining bie roabren SJlotioe feineg
HattbelnS unb Sining roar p nad)fid)tig
Da fie nun bod) mal p einanber gehörten: mit ihnen
roar eg aug; oorbei. 3ebe Slnftrer.gung oergebeng.
©ie oerfanten — bie arme ©ufe muhte mit. Schlecht
roar er — fd)lecht.

Hiermit blatte er fid) erfchöpft.
©g trat roieber fomptette ©tide ein, roie auf

einem großen ©affer, roo ber ©inb abflaut unb bie
©egel ber gabrpuge fd)laff hängen. 3n bag ©egel
feineg ©djiffleing blieg bie fanguine f»offnunggfeligteit
nicht mehr, ©einer grau gebaute er nur infofern,
alg er fie am liebften fortroabrenb um fid) hatte.

©ie litt SOtarter in biefen Dagen, roo fie perft
fürchtete, fein 3ufta«b mürbe in ©emütgleiben aug=

arten, baju fdpitt ihr ©ufeng fchroffe 3ur«dbaltung
in bie ©eele.

©ag fie roieber ein roenig mit ber Dod)ter au§=

föbnte, roar, roie ft<htlici) auch bie unter bem 3u)tanb
litt. Sid bag Ungefagte jehrte an ihrer Sebenêfraft.
©ie tourbe in ber furjett 3e't förperlid) elettb. Die
ftarre, üngftliche Spannung roich nicht üon ihrem ®e=

fid)t, beffen roeiche 3«ge fich pfebettbg oertieften.
Daufenb unbeantroortete gragen beftürmten Sitta.

Çatte Sanne fid) an bem lebten SJlalftunbentag mit
§errn oon Çeife überroorfen unb batierte baber biefe
augenfcheinliche feelifdje 3err"ttung Denn fdjtiehlich,
ob eg mit ihrem Sater ruchbar tourbe, unb roie fich

jene Seute bap ftedten, hätte fie erft abwarten tön*
tten. ©ie roar bod) immer nur für galten unb rech»

nete mit nidjtg anberem.

Slumen tarnen aud) an jenen beiben SJiorgett.
©ie blieben unbeachtet im ©Limmer, ©anne erttärte,
in ihrem flehten ©tübdjen oerurfad)ten fie ihr Sîopfroeb.

©nblid), alg ber britte talte Dejembertag tut»

freunblid) über bie ©rbe hoch, entbedte Sina Raufen
3toifd)eit ben tonfeguenten buftenben ©penbett ein

Sidet; in fpannenlangen Sudjftaben barauf: „Sin
meine Sraut."

©ie gab eg an Sanne, bie, roie gewöhnlich, auf
ihrem Sette ruhte unb bag Shifter ber einfachen
Dapete jätjlte.

©ine Siertelftunbe barauf fd)Itd) fich Sraut
Sit ihr in bie Striche.

Der Sater fap pfamntengefunten bicht ant mar»
tnen §erb. ©ie legte Oag Siebegbriefchen offen auf
ben Shidjentifcl).

„Sitte, richtet euch barauf ein," fagte fie. „§eute
mittag 5roifd)en jroölf unb eing tommt ©eorgeg oon
§eife her. @r roid bei bir, Sater, in ader gorm um
mid) anhalten, ©ie fdjeinen alfo oon bem, roag hier
paffierte, oortäufig nod) nid)tg p ahnen."

Sina muffte nt^t recht, fodte de fich freuen, ober
nicht, ©äre Sanne jubelnb bereingeftürmt, roieber
bag alte @ufe=Sinb mit bem ©onnenlädjeln unb jetst,
too adeg ficher roar, ood überquedenber 3«tunftg=
feligfeit aber fo? ©ie brachte ihnen bod) teine
Dobeianjeige.

10. Kapitel.
©in rounberood eingerid)teteg ©emad) in einem

©dbaufe ber Senbler» unb Diergartenftrape. gnfolge
beg buntlen ©intertageg roar eg nicht p bed barin,
ein angenehm graueg Sicht berrfdjte, bag ben toft=
baren ©obeling ber ©änbe ungemein pftatten tarn,
weil eg fid), ihren matten garben gegenüber, jeber
3lufbringlid)teit enthielt.

Stan buhe bag gut proportionierte 3inttiter nur
mit wenigen SJtöbelftüden auggeftaltet, bie, in SarodfiiI
gehalten, Dielleicht früher in einem fürftlidjen Sa[0'§
ftanben ; auch ben Deforationen, einigen alten Silbern
uttb Sronjen, haftete bie unoerfennbare gärbung ber
echten Slntite an, nid)t§ oerriet bie itberfrifd)e Dündje
neu erworbener SERidionen.

Direft Oon bem erwähnten Staunt ging eg itt
einen großen ©intergarten. Dort plätfdjerte eine

gontaine, aug bunflem ©rün tauchten bie fdjneeigett
Seiber oon ©tatuetten auf. Stadjbem ber Slid burd)
bie Stiefenfenfter beg ©ohnraumeg in ben oerfdjneiten
öben Diergarten hinauggeroanbert roar, roirfte bieg

©tüd grühling unb S liehen, roag 3Ötenfd)enfunft ader
©itterunggunbid 511m Droh heroorpuberte, unenblich
roohltuenb. Sliihenber glieber, Seildjen unb §pajinthen
ftrömten einen leifen ©ohlgerud) aug, nicht p oiel,
nur genügenb, um roie ein frifdjerer pauch in bag gut
temperierte ©ohnjimmer hineinpfluten.

©troag abgerüdt 00m mittleren Sogenfenfter fah
hier ein alter §err an einem mit ©tripturen bebedteu

Difd); er 30g oerfd)tebene Srieffchaften aug bem

Sapierroulft heroor, unb machte nach forgfamem Durch»
lefen Stotijen baraug auf einem Sogen.

@r roar ein ftattlicher ©reig mit oodero fchnee»

roeipen §aar unb einem fd)arfgefdjnittenen, bartlofen
©eficht. Slm nteiften fielen barin bie aujsecgeiobhnlich
langen, bufdjigett Mgenbrauen auf, bie, roie eine
borftige grange über bett feljr tiefen Stugenhöhlen
heroorragenb, bie tleinen, greden Slugen tief be»

fdjatteten unb, inbent fie fte halb oerbedten, ihnen
©elegenheit gaben, gleichfam aug bem Hinterhalte
3Jtenfd)en unb Dinge genau p beobachten.

Ilm ben ebel gefdptttenen SSÎunb fchrteb bag
Sllter fdjon feine 3oid)cn, boct) blieb ihm Seroeglichfeit
genug, um oft an bem alten Herrn oon Çeife pm
Serräter p roerben, ber gent anbern hinter bie galten
ihreg ©efettg blidt, fih felbft aber bie Doga ftraff
pg. 3a bea Sllnnbrointeln machte ftd) ©artaêmug
breit, oiel 3roate — gelegentlich auch ©etbftironie —
bod) auch, tarnen fie pm Sahen, eine menfhenfreunb»
lidje SDadhfictjt, bie roie eine oerfhleiernbe ©ölte bag
Stihen ber harten Slugen milberte.

©eine ©hreibereien hatte er balb fertig, ergriff
nun eine toftbare @ntaide»©d)nupftabafbofe, brehte fte

nahbentlid) pifdjen bett tnohigen gingern unb fprah
babei oor fich hia :

„©0 roirb bie @ad)e p mähen fein, nutt ttur
bie nötige S°rli°n ©emütgruhe unb toir roerben ja
fehen. Siedeiht fdpappt er auh noh roieber int
iehten Slugenblid ab."

@r bebiente ftd) aug feiner Dofe unb brüdte
auf einen eleftrifhen Klingeltnopf in ber ©heeib»
tifhplatte.

Der Sebiente tarn.

„§err oon §eife roünfhen?"
„Stein ©ohn ift ja too£)t bei ber gnäbigen grau,

grih ?"

„3u Sefehl er tarn oor einer halben ©tunbe
ungefähr."

„3h laffe ihn bitten, oorläufig adein p mir ju
tommen. Die gnäbige grau roürbe mid) oerbinbett,
roenn fte fid) ben Sormittag über p Haufe hielt.
3h môdjte fie fpäter auh noh fpredjen ; Herrn
©eorgeg fofort."

grih oerfhroanb.

(gortfehung folgt.)

UPa$ der Itlenscb $äet...
Stomaii oon Sluguft SJlard.

(itottfeeuns.)

„Slh, ah," fie fprah eg heifer aug oerengter
Kehle, „bag ift ja unerhört! ©ie burfteft bu eg'
mähen unb noh öap bid) ertappen laffen. Du
mupteft bir boh fagen, bag tonnte raugtommen
SJiid) haft bu ruiniert greilih- ©enn Heifeg
Oag erfahren, bie benten natürlich nicht baran, ihren

ICacao Suchard!
Sudjbrudetei SWwtur, St. (Sailen.
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kommen ruhig, die Mutter aber konnte nicht mehr
sprechen und saß ganz starr auf einem Stuhl,

Um u Uhr waren alle da, Delia war nicht etwa
phantastisch, aber nun glaubte sie doch, einfach
verzaubert zu sein. Alle diese vertrauten Gesichter, der
Glaube an Liebe und Treue, das alles war wieder
gekommen wie im Traum, Durch das Fenster dufteten
die Nelken, „Wie ist das alles doch so wirklich," sagte
sich Delia, „aber ich werde bald wieder erwachen,"

Als dann Lawrence eintrat, war es, als ob sie

plötzlich erwache, Sie erhob sich in ihrem Stuhl, sank
aber wieder zurück, Ihre Mutter schrie laut auf.

Lawrence Thayer stand unter der Zimmertüre, wo
alle in beiden Zimmern ihn hören konnten. Sein sanftes
bartloses Gesicht war ganz blaß, aber durch die Blässe
traten auch einzelne starke Züge hervor, die man früher
kaum gewahrt hatte. Er war groß und schlank und
gewöhnlich ein wenig nach vorn gebeugt, aber jetzt stand
er ganz aufrecht und erschien den Leuten, die ihn doch
alle so gut kannten, sehr seltsam.

„Freunde," begann er mit ernster Stimme, „Ich
habe Sie gebeten, an dem Tage hieher zu kommen, an
dem vor zwei Jahren Delia Caldwell und ich getraut
werden sollten, um ihr in Ihrer Gegenwart Genugtuung

zu verschaffen. Ich tue es nicht, um mich in
ein besseres Licht zu stellen. Gott, der alles weiß, weiß
auch, daß das um ihretwillen geschieht. Ich war ein

Feigling und gemein. Was immer ich auch tue, nichts
kann diese Tatsache verwischen. Alles, was ich jetzt
will, ist, daß sie vor Ihnen allen gerechtfertigt wird.
Heute vor zwei Jahren stand sie zurückgewiesen und
beleidigt vor Ihnen, Heute sehen Sie mich an Ihrer
Stelle,"

Dann wandte er sich steif zu Delia, Feierlich und
doch warm sagte er: „Delia Caldwell, ich bitte Sie
demütig um Verzeihung, ich liebe Sie mehr, als die

ganze Welt und ich bitte Sie, meine Frau zu werden."
„Nie! Niemals!" Es war, als ob Delias ganzer

Mensch sich zu diesen zwei Worten zusammengerafft
hätte, die sie aussprechen mußte, Sie war aufgestanden
und sah ihn so intensiv an, daß alle andern Leute für
sie versunken waren, Sie sah nur sein weißes Gesicht.
Alle ihre Gedanken breiteten ihre Flügel aus und
schwirrten in ihrem Kopf umher. Sie hörte, was er
sagte und hörte ihre eigenen Gedanken. Alle die Tage
kamen zurück! Das alte, süße Vertrauen, traute
Bewegungen und Worte, Das blasse, sprechende Antlitz
gehörte Lawrence — nicht dem Lawrence, der sie um
des rosigen Mädels willen hatte verraten können. Diese
Enthüllung seines innersten Wesens, das den andern
seltsam schien, erweckte sie zum Bewußtsein ihrer Liebe.

„Ein Feigling und gemein," Ja, das war er gewesen,
aber es war doch zu verstehen. Er war so ehrlich in
dem, was er jetzt sagte, als ein Mensch sein konnte.
Er konnte nicht darauf hoffen, daß er sie heiraten
werde, er wußte, wie stark sie war, und wie tief ihre
Entrüstung haftete, Er hatte es nicht getan, um selber
einen Vorteil daraus zu ziehen. Das konnte keiner
annehmen, wirklich keiner. Er war ehrlich. Da saßen
alle die Thayers und Caldwclls. Wie würden sie über
ihn schwatzen und ihn auslachen,

Lawrence wandte sich ab. Er hatte sich schweigend
verbeugt, als sie ihm ihre rasche Antwort gegeben

hatte. Es lag etwas Würdevolles über ihm, er war
mit seiner vornehmen Tat selber gewachsen,

Delia sah ihm nach. Sie blickte so starr, daß ein

junges Mädchen, welches nach ihr hinschaute, zu weinen
anfing,

Frau Erastus Thayer saß »eben der Türe, Delia
sah, wie die Dame einen halb spöttischen Blick auf
Lawrence warf, der sich zum Gehen gewendet hatte,

„Sie sollen ihn nicht so ansehen," rief da Delia
plötzlich, „ich werde ihn heiraten, Lawrence, kommen
Sie doch zurück!"

Sohn die Tochter eines Kassendefraudanten heiraten
zu lassen. Und ich bin, in Seht, das kommt bei
euren Illusionen raus, und dabei ist Mutter noch

empfindlich, wenn ich's sage das ist die
vielgepriesene Elternliebe. Wodurch habe gerade ich das
verdient?"

Ihre zarten Glieder flogen, so schüttelte die

Erregung sie. Für die Eltern fand sie kein Wort weiter,
Sie tappte sich die Wand entlang zur Tür ihres
Zimmers und schloß es hinter sich ab.

Schweigen war in den nächsten beiden Tagen die

Losung im Hausenschen Kreise, Mit scheuen, abbitten-
den Blicken sah der Vater auf seine Tochter, die
Mutter mehr mit Empörung sie überschätzte deren
spontane Zärtlichkeitsausdrücke nie, doch was hätte
sie darum gegeben, Susen jetzt einmal so plötzlich dem
Vater zu Füßen zu sehen mit dem offenen Bekenntnis:
nur der erste jähe Schreck machte mich ungerecht. Ich
erkenne unter Kummer, du fehltest aus Liebe zu mir

und ich muß dir dankbar sein, auch für die miß-
leitete Güte, sollte sie mich selbst mein Lebensglück
kosten. Vielleicht hätte ihn dies Natürliche aus seiner
Apathie aufgerüttelt und alle drei vereint würden sie

schon manchem Schweren trotzen,

Nichts davon kam. Sänne erschien pro forma zu
den Mahlzeiten, saß dabei wie der steinerne Gast,
ohne zu essen oder zu reden und warf sich dann,
angekleidet, wieder auf ihr Bett. Von Georges redete
sie keinen Ton.

Hausen verblieb ebenfalls bei seinem düsteren
Hinbrüten. Auch an dem Abend, wo Suse ihm und
seiner Frau so schonungslos die Herzen zertrat,
begehrte er nicht auf. Ihm geschah recht. Defraudant
war der richtige Name für ihn, denn wer verstand
wie sein einzig Lining die wahren Motive seines
Handelns und Lining war zu nachsichtig
Da sie nun doch mal zu einander gehörten: mit ihnen
war es aus; vorbei. Jede Anstrengung vergebens.
Sie versanken — die arme Suse mußte mit. Schlecht
war er — schlecht.

Hiermit hatte er sich erschöpft.
Es trat wieder komplette Stille ein, wie auf

einem großen Wasser, wo der Wind abflaut und die
Segel der Fahrzeuge schlaff hängen. In das Segel
seines Schiffleins blies die sanguine Hoffnungsseligkeit
nicht mehr. Seiner Frau gedachte er nur insofern,
als er sie am liebsten fortwährend um sich hatte.

Sie litt Marter in diesen Tagen, wo sie zuerst
fürchtete, sein Zustand würde in Gemütsleiden
ausarten, dazu schnitt ihr Susens schroffe Zurückhaltung
in die Seele,

Was sie wieder ein wenig mit der Tochter
aussöhnte, war, wie sichtlich auch die unter dem Zustand
litt. All das Ungesagte zehrte an ihrer Lebenskraft,
Sie wurde in der kurzen Zeit körperlich elend. Die
starre, ängstliche Spannung wich nicht von ihrem
Gesicht, dessen weiche Züge sich zusehends vertieften.

Tausend unbeantwortete Fragen bestürmten Lina.
Hatte Sänne sich an dem letzten Malstundentag mit
Herrn von Heise überwarfen und datierte daher diese

augenscheinliche seelische Zerrüttung? Denn schließlich,
ob es mit ihrem Vater ruchbar wurde, und wie sich

jene Leute dazu stellten, hätte sie erst abwarten
können, Sie war doch immer nur für Fakten und rechnete

mit nichts anderem,

Blumen kamen auch an jenen beiden Morgen.
Sie blieben unbeachtet im Eßzimmer, Sänne erklärte,
in ihrem kleinen Stäbchen verursachten sie ihr Kopfweh.

Endlich, als der dritte kalte Dezembertag
unfreundlich über die Erde kroch, entdeckte Lina Hausen
zwischen den konsequenten duftenden Spenden ein

Billet; in spannenlangen Buchstaben darauf: „An
meine Braut."

Sie gab es an Sänne, die, wie gewöhnlich, auf
ihrem Bette ruhte und das Muster der einfachen
Tapete zählte.

Eine Viertelstunde darauf schlich sich die Braut
zu ihr in die Küche.

Der Vater saß zusammengesunken dicht am warmen

Herd. Sie legte das Liebesbriefchen offen auf
den Küchentisch.

„Bitte, richtet euch darauf ein," sagte sie, „Heute
mittag zwischen zwölf und eins kommt Georges von
Heise her. Er will bei dir, Vater, in aller Form um
mich anhalten, Sie scheinen also von dem, was hier
passierte, vorläufig noch nichts zu ahnen."

Lina wußte nicht recht, sollte fie sich freuen, oder
nicht. Wäre Sänne jubelnd hereingestürmt, wieder
das alte Suse-Kind mit dem Sonnenlächeln und jetzt,
wo alles sicher war, voll überquellender Zukunftsseligkeit

aber so? Sie brachte ihnen doch keine

Todesanzeige.

10, Kapitel,
Ein wundervoll eingerichtetes Gemach in einem

Eckhause der Bendler- und Tiergartenstraße, Infolge
des dunklen Wintertages war es nicht zu hell darin,
ein angenehm graues Licht herrschte, das den
kostbaren Gobelins der Wände ungemein zustatten kam,
weil es sich, ihren matten Farben gegenüber, jeder
Aufdringlichkeit enthielt.

Man hatte das gut proportionierte Zimmer nur
mit wenigen Möbelstücken ausgestattet, die, in Barockstil
gehalten, vielleicht früher in einem fürstlichen Palais
standen; auch den Dekorationen, einigen alten Bildern
und Bronzen, haftete die unverkennbare Färbung der
echten Antike an, nichts verriet die überfrische Tünche
neu erworbener Millionen,

Direkt von dem erwähnten Raum ging es in
einen großen Wintergarten, Dort plätscherte eine

Fontaine, aus dunklem Grün tauchten die schneeigen
Leiber von Statuetten auf, Nachdem der Blick durch
die Riesenfenster des Wohnraumes in den verschneiten
öden Tiergarten hinausgewandert war, wirkte dies
Stück Frühling und Blühen, was Menschenkunst aller
Witterungsunbill zum Trotz hervorzauberte, unendlich
wohltuend. Blühender Flieder, Veilchen und Hyazinthen
strömten einen leisen Wohlgeruch aus, nicht zu viel,
nur genügend, um wie ein frischerer Hauch in das gut
temperierte Wohnzimmer hineinzufluten.

Etwas abgerückt vom mittleren Bogenfenster saß
hier ein alter Herr an einem mit Skripturen bedeckten

Tisch; er zog verschiedene Briefschaften aus dem

Papierwulst hervor, und machte nach sorgsamem Durchlesen

Notizen daraus auf einem Bogen.
Er war ein stattlicher Greis mit vollem

schneeweißen Haar und einem scharfgeschnittenen, bartlosen
Gesicht. Am meisten fielen darin die außergewöhnlich
langen, buschigen Augenbrauen auf, die, wie eine
borstige Frange über den sehr tiefen Augenhöhlen
hervorragend, die kleinen, grellen Augen tief
beschatteten und, indem sie sie halb verdeckten, ihnen
Gelegenheit gaben, gleichsam aus dem Hinterhalte
Menschen und Dinge genau zu beobachten.

Um den edel geschnittenen Mund schrieb das
Alter schon seine Zeichen, doch blieb ihm Beweglichkeit
genug, um oft an dem alten Herrn von Heise zum
Verräter zu werden, der gern andern hinter die Falten
ihres Wesens blickt, sich selbst aber die Toga straff
zog. In den Mundwinkeln machte sich Sarkasmus
breit, viel Ironie — gelegentlich auch Selbstironie —
doch auch, kamen sie zum Lachen, eine menschenfreundliche

Nachsicht, die wie eine verschleiernde Wolke das
Blitzen der harten Augen milderte.

Seine Schreibereien hatte er bald fertig, ergriff
nun eine kostbare Emaille-Schnupftabakdose, drehte sie

nachdenklich zwischen den knochigen Fingern und sprach
dabei vor sich hin:

„So wird die Sache zu machen sein, nun nur
die nötige Portion Gemütsruhe und wir werden ja
sehen. Vielleicht schnappt er auch noch wieder im
letzten Augenblick ab."

Er bediente sich aus seiner Dose und drückte
auf einen elektrischen Klingelknopf in der
Schreibtischplatte,

Der Bediente kam,

„Herr von Heise wünschen?"

„Mein Sohn ist ja wohl bei der gnädigen Frau,
Fritz?"

„Zu Befehl, er kam vor einer halben Stunde
ungefähr."

„Ich lasse ihn bitten, vorläufig allein zu mir zu
kommen. Die gnädige Frau würde mich verbinden,
wenn sie sich den Vormittag über zu Hause hielt.
Ich möchte sie später auch noch sprechen; Herrn
Georges sofort,"

Fritz verschwand,

(Fortsetzung folgt.)

Aâî »er Mensch säet...
Roman von August Marck,

(gortscsung.)

„Ah, ah," sie sprach es heiser aus verengter
Kehle, „das ist ja unerhört? Wie durftest du es'
machen und noch dazu dich ertappen lassen. Du
mußtest dir doch sagen, das konnte rauskommen
Mich hast du ruiniert Freilich. Wenn Heises
das erfahre», die denken natürlich nicht daran, ihren

ALseso suelisrM
Buchdruckerei Merkur. St. Gallen.
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3c§ wiff tticöf.

„3d) will nid)t!" fprad) bie ftolge IDZaib

Von jmetunbjtoanjig Siethen,

„3d) roth nid)t Siebe, Sitft unb £anj,
Itnb nidjt§ 001t ©oc^ettSfrätyen.

3d) will nidjt ituterorbnen mid)
2)em Sölden eine§ 9Jiamte§;
Sent baë gefällt, ber mag es tun,
®er, meinetwegen, famt e§.

Slrn fogenamtten eignen ©erb
SötU id) nidjt ©ftaoin werben;
@§ gibt ein beffere§ ©rbenglücf,
2ll§ ©orge, Saft, Vefdpoerben.

3d) wid aud) feine ^inberfdjar
Sit Sännen, Söeinen, 3anfen,
3d) wid nicf)t ©tönmg, ©d)lafe§brud),
Vom muntern nid)t tmb franfen." —

©0 pocf)te laut ba§ tro^'ge ©er5> •

®a§ immer fefter gfaubte:
3d) bleib' babei, e§ ftefjet feft,
3d) fd)wöt'§ bei meinem ©aupte. —

®od) enbUd) rücfte „breiig" an,
®a gab e§ eine Settbe;
Vorüber war bie ©ofbeêjett,
Xe§ ©itberalterê ©nbe.

T»a§ ©ifenalter brad) nun an. —
®ie trotzige Verneinung
^ebrt mälig fid) — man benft unb wirb
Stuf einmal anbrer SJteimmg.

Sa§ uormal§ feft im ©inne [taub,
Sid) nun ber Ueberlegung;
2)e§ ©er^enë eifge Stinbe fprana,
©§ fprofjte beff're fKegung:

„9hm föitnte bod) ein 3r^er
3n Siebe fid) mir nafjen ;

©t würbe — barf id)'§ fpredjen an§9 —
Stud) ©egenlieb' empfafyen."

®a enblid) fam ber fRed)te an,
©in SBitwer mit fünf ^inherit,
Sit ©au§ unb ©of, mit $elb un^
lînb einer ©d)ar non Dhnbern. —

Stun formte, mochte, wodte fie,

©ie mufjte gar §u 3eiten,
Oft of)ne Söafjl, oft bi§ ^ut Gual
Viel forgett, oorbereiten

®ie Stiuberfd)ar ergänzte fid)
©ogar auf§ node ®u|enb;
©ie ïeudjte nid)t am Söerftag nur,
Slut ©ountag and) nod), putjenb.

©ebrod)en war ber eig'tte ©ittn,
©§ galt ein anb'rer Side,
Sldmälig wanbelte ber Stroh
©id) gar in fanfte ©tide. 3. ®. Stet.

jlie gefud)tefte ©läfterin ber ©tabt l)at i£>re grofje
Äunbfd)aft einzig unb adein ber Slntnenbung non

SRemt? 9let*ftärfe mit ber Sömemttarfc 51t per-
banfett. ®ie Säfd)e wirb blenbenb weif? unb jart
gfänjenb. [632

492] Vei Simsen* ttnb ^«têteiben nerorbnen bie
weiften fßrofefforen unb 2ler§te jje^t nur nod) ®r. 3e[>r'-
linê ©ift of ait, weil e§ itt ben berühmten Kurorten
®ano§, Slrofa, Sepfin, in nielen beutfdjen ©eilftätten
unb in Vojen, Seran, Slbbajia ufw. al§ ba§ juoer=
läffigfte Sittel bei adett ©rfranfungen ber SltmungS-
organe erfanut worben ift unb feittjer aud) in ben

meiften Kranfenpufertt unb Kinberfpitälern in ftän-
bigen ©ebraud) gefommen ift. ©iftofan ift nirgenb§
offen nad) üJtaf ober ©ewtdjt, fonbern nur in Original
ftafdfen aum greife non §r. 4.— in ben Slpot^efen
oorrätig. So e§ nidft erljättlict) ift, wenbe man fid)
an bie ©iftofawgubri! fkfietnqitai 74, ©djaffl)aufen.

664) Den verehrl. Offertgeberinnen auf
die beiden Inserate Nr. 649 C C una
647 diene zur Kenntnis, dass die beiden
Gesuche erledigt sind.

£in intelligentes und lernlnsliges
G junges Mädchen, wrlches sich in
den Hausarbeiten tüchtig machen und
auch das Kochen erlernen will, findet

hiezu Gelegenheit unter freundlicher

Anleitung und Mitarbeit der
Hausfrau. Familienanschluss.
Jahresgratifikation bei entsprechenden
Leistungen. Vertrauenswürdiger, guter
Charakter, was durch Zeugnisse oder
Empfehlungen achtungswerter
Personen nachzuweisen ist. Offerten unt.
Chiffre Z 431 befördert die Expedition.

Gesucht:
656J ein arbeitsames, zurückgezogenes

Mädchen
welches gut selbständig bürgerlich
kochen kann, alle vorkommenden
Arbeiten verrichtet und Liebe zu Kindern
hat, findet gute Jahresstelle nach
Lugano auf 1. Juni. Gute Behandlung

zugesichert. Schriftliche Offerten
mit Angabe des Gehaltsanspruches und
Zeugnis an Frau Rysar-Hoz,
Guggistrasse 4, Luzern. (H1909 Lz)

Cin Handwerker mit schönem Ge-
G schüft und Haus sucht zur

Führung seines gut eingerichteten
Haushaltes ein tüchtiges Fräulein (protest.)
im Alter von 30—35 Jahren. Lohn
nach Uebereinktinft. Einer strebsamen
Person mit gediegenem Charakter
wäre Gelegenheit geboten, nach einiger

Zeit ein eigenes sorgenfreies Heim
zu finden. Offerten mit ausführlicher
Angabe der Verhältnisse nebst
Photographie befördert unter Chiffre B1870
die Expedition. (665

ünstitat Jomini
Guillermanx

Payerne, Waadt
Gegr. 1867. Neues Gebäude seit 1907.

Berülimtes Institut zur Vorbereitung
für Bank, Handel u. Industrie,
sowie auf den Post-, Eisenbahn-,
Telegraphen- und Zoll-Dienst.
Seit 1891 allein sind schon* 390
Bundesbeamte n. 482 andere
Angestellte aus dieser Lehranstalt
hervorgegangen. _

[638
Rasches Erlernen des Französischen,

Englischen und Italienischen, d. Musik.
Grosse Gärten, Park und Spielplätze
(25,000 m2). Sehr massige Preise.

Man verlange Prospekte.

Hochglanzfett

RAS

In jeder Confiserie und besseren Kolonialwarenhand lung erhältlich.

von Kennern bevorzugte Marke,

Knaben-ütistitut ^ Kandelsschute
Clos-Rousseau, Grossier, b. Neuenburg.

Pensionspreis 1200 Fr. Jährlich.
Gegründet 1859. (1635 S) [527 Direktor: Besitzer.

Hochschule Schottland hei Karau

406] 3monatliclie Kurse für Töchter aus gutem Hause. Kleine Schülerinnenzahl

ermöglicht gründliche Ausbildung. Gemütliches Familienleben. Gesunde
Lage. Bäder im Hause. Kursgeld Fr. 250.—. Prospekte durch die Vorsteherinnen

E. Weiersmüller und E. Hugentobler.
Zugleich empfehlen sie ihr soeben erschienenes praktisches Kochbuch

mit 700 erprobten Rezepten. Schön ausgestattet à Fr. 3.50.

Kurhaus Passugg 829 M.
Üb. M.

Kurpension und hyg. Erholungsheim „Seeschau"
EMMISHOFEN (Schweiz) bei Konstanz. (A 3839 K)

669] Diätet. Kurhaus. Alle Arten Bäder. Luft- u. Sonnenbäder. Herrliche Lage.
Grosse, eigene Gartenanlagen. • Prachtvolle Spaziergänge. Mässige Preise.

Prospekte gratis und franko durch die Direktion Th. Eiebert.
Std. ob Chur

Schweiz
Komfortables Hotel mit 175 Betten. Eröffnung 1. Mai. Angenehmster
Frühjahrs-Aufenthalt. Elektr. Zimmerhe.zung. - Pensio inkl. Zimmer von

jpr g__ an. Reduzierte Preise m der Vor- und Nachsaison.

Kurmittel ; Vorzügl. stark alkalische und milde Natron- und
Eisensäuerlinge. Eine Jodquelle mit hohem Natrongehalt. Stahl-, Sool-u. Kohlen-

Säurebäder, modern eingerichtete Hydrotherapie. Terrainkuren. Elektr. Vier-
Zellen-Bad ; elektrisches Glühlichtbad. [od«

Indikationen : Chron. u. subakuter Magen- und Darmkatarrh, Gallensteine,

Leber-, Nieren- und Blasenleiden ; allgemeine Schwäche, Bleichsucht
und Blutarmut, Zuckerharnruhr, Fettleibigkeit, Gicht; Herzmiiskelatfek-
tionen, Neurasthenie; Folgen der Tropenkrankheiten; Nikotin und Alkohol-
missbrau h, Drüsenleiden, Kropfbildung, Skrofulöse, Verkalkung der Adern ;

Glaskörpertrübungen. — Kurgemässe Küche. Kurtisc" für Diabetiker und
Magenkra ke.

"Prachtvolle, staubfreie Lage, 5 Minuten von der wildromantischen
Rabiusaschi icht entfernt. Neue windgeschützte Wändelbahn. Ausgedehnte,
ebene Wegtnlagen im nahen Wald.

Prospekte und nähere Auskunft durch
Kurarzt : Dr. Scarpatetti. Die Direktion : A. Brenn.

Bestes Mittel

i* i'ihmen alle sehr.

gegen

Sleichsneht, Blutarmut
Schwäche

ist Tisanina-Extrafr t.
Preis per Flasche Fr. 3. — und Fr. 5. —. -Tpg Zu beziehen von

C. Eangenegger, Büti-BIggisberg (Bern.)

GesueAt nach Ziirieh
zur Besorgung eines kleinen
Haushaltes eine praktisch tüchtige, reinliche

Tochter, die selbständig in der
Küche u. aen übrigen Hausgeschäften
ist. Da die Hausfrau tagsüber im
Geschäft ist, muss der Charakter der
Tochter durchaus zuverlässig sein.
Beste Behandlung in freundlichem
Heim ist geboten. AufAnfragen unter
Chiffre B 668 wird gerne jede
Auskunft erteilt. (668

660) Hotel Post, Parpan, sucht auf
1. Juni ein

fäehtiges lttädehen
neben den Chef, dem Gelegenheit
gebotenist, sich im Kochen auszubilden.
Gehalt Fr. 45 bis 50.

C ine erfahrene Haushälterin, 52 Jahre
G alt, in exaktem Haushalt auf dem
Land eine Reihe von Jahren zur
besten Zufriedenheit in Stellung
gewesen, ist im Fall, auf Anfang Mai
sich nach einem anderen Engagement
umzusehen, am liebsten zu einem
einzelnen Herrn, wenn möglich wieder
aufs Land. Es würde auch eine
Aushilfsslelle für längere Zeil acceptierl.
Die Betreffende ist durchaus gesund
und leistungsfähig. Gefl. Offerten unt.
Chiffre G 667 befördert die Expedit.

Pensionat
Heuchâtel, Beaux-Arts 9.

663] Melle. .Tnvet reçoit quelques
jeunes filles qui désirent apprendre le
français. Prospectus et références à

disposition. (H 505 N)

3ertier-
Seitiwattd

661] zu Leintüchern, Tischtüchern,
Servietten, Hand-, Wasch- u. Küchentüchern
etc bemustert, direkt an Private und
liefert jedes Metermass zu Fabrik¬

preisen

Hans Hürzeler
Langenthal (Kt. Bern).

Tür 6.50 Tranken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfatl-Seifen
(ca. 60—70 leichtbeschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [362
Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

öt. Gallen Beilage zu Nr. 17 der Schweizer Frauenzeitung 26. April M8

Ich will nicht.

„Ich will nicht!" sprach die stolze Maid
Von zweiundzwanzig Lenzen.

„Ich will nicht Liebe, Lust und Tanz,
Und nichts von Hochzeitskränzen.

Ich will nicht unterordnen mich
Dem Willen eines Mannes;
Wem das gefällt, der mag es tun.
Der, meinetwegen, kann es.

Am sogenannten eignen Herd
Will ich nicht Sklavin werden;
Es gibt ein besseres Erdenglück,
Als Sorge, Last, Beschwerden.

Ich will auch keine Kinderschar
Mit Lärmen, Weinen, Zanken,
Ich will nicht Störung, Schlafesbruch,
Vom muntert! nicht und kranken." —

So pochte laut das trotz'ge Herz,
Das immer fester glaubte:
Ich bleib' dabei, es stehet fest.

Ich schwör's bei meinem Haupte. —

Doch endlich rückte „dreißig" an.
Da gab es eine Wende;
Vorüber war die Goldeszeit,
Des Silberalters Ende.

Das Eisenalter brach nun an. —
Die trotzige Verneinung
Kehrt mälig sich — man denkt und wird
Auf einmal andrer Meinung.

Was vormals fest im Sinne stand,

Wich nun der Ueberlegung;
Des Herzens eisige Rinde sprang,
Es sproßte bess're Regung:

„Nun könnte doch ein Freier bald

In Liebe sich mir nahen;
Er würde — darf ich's sprechen aus 7 —
Auch Gegenlieb' empfahen."

Da endlich kam der Rechte an,
Ein Witwer mit fünf Kindern,
Mit Haus und Hof, mit Feld und Stall
Und einer Schar von Rindern. —

Nun konnte, mochte, wollte sie,

Sie mußte gar zu Zeiten,
Oft ohne Wahl, oft bis zur Qual
Viel sorgen, vorbereiten

Die Kinderschar ergänzte sich

Sogar aufs volle Dutzend;
Sie keuchte nicht am Werktag nur,
Am Sonntag auch noch, putzend.

Gebrochen war der eig'ne Sinn,
Es galt ein and'rer Wille,
Allmälig wandelte der Trotz
Sich gar in sanfte Stille. I. G. Frei.

Zktie gesuchteste Glätterin der Stadt hat ihre große

^ Kundschaft einzig und allein der Anwendung von
Remy Reisstärke mit der Löwenmarke zu
verdanken. Die Wäsche wird blendend weiß und zart
glänzend. f632

Bei Lnngen- und Halsleiden verordnen die
meisten Professoren und Aerzte jetzt nur noch Dr. Fehr-
lins Hist o s an, weil es in den berühmten Kurorten
Davos, Arosa, Lerffin, in vielen deutschen Heilstätten
und in Bozen, Meran, Abbazia usw. als das
zuverlässigste Mittel bei allen Erkrankungen der Atmungsorgane

erkannt worden ist und seither auch in den
meisten Krankenhäusern und Kinderspitälern in
ständigen Gebrauch gekommen ist. Histosan ist nirgends
offen nach Maß oder Gewicht, sondern nur in Originalflaschen

zum Preise von Fr. 4.— in den Apotheken
vorrätig- Wo es nicht erhältlich ist, wende man sich

an die Histosan-Fabrik Rheinquai 74, Schaffhausen.

664) Ss/? vorsür/. 0stsrtAsôoràso sot
à ds/ckso tssorsts Br. 64S 6 6 oso
64/ àos Bsssts/s, cksss à do/ctso
Sosoesto sr/eck/At s/sck.

^/// /7/tett/7/e//tes ///ick te///tast/ges
6 /tt/êAas âckà/7, ///, te//es s/77/ t/i
cke/i 77a//sa/ t/e/te// t/ïetcká/ ///a/ck/e// /,/ick
aue/? /tas Xoelle/i eeteene// ////7t, ff/i-
cket 6àa Letepe/à/t u/à- /ee/z/ick-
t/ester d/ite/7////// ///ick Mta/üe/'t ckee

/Taus/eaa. 7u:/ai/'t/e/i///!se//t//ss. cka/?/'es-

A/'at/Mat/o/i t?et e//ts/?/e/ck/e//cke// 7>et-

sta/iAe//. Ve/t/a//e//sa////ck/g'er, pater
L7/ara/cter, /aas ck///ccki l?e/////i/sse ocker

X//ip//ckit///i//e/i ac7ita//ps/ae/ter ck^/m-

soae// an/ck/2a/vetsea /'st. L//e/tea ///it.
L7?/////' ^ 46/ tie/o/cke/t ck/e àpeck/t/o/i.

6.66/ e/7/ a/t/e/'tsames, 2///ue/c//e?ope//es

d/äcke7/er/
/aete/?es ////t sett?stä//ck/'// 6ä///e/7/7cki
^oe//e// 6a////. atte ao/ckcom//ie//cke// dr-
tie/'tea ae/r/e//tet ///?ck L/'et/e r// X/acke/ //
//at, /tz/cket pate .//z/z/'esstette z/a/ck/

X//pa//o a/// 7. ck/////. Late 77/ck/a//ck-

ta//p 2apes/'c7/ert. F/ck////tt/7//e L//er/ea
a//td////at/e à Le7/attsa//sp///edes ///ick

i?e////a/'s a/i 6//,/////'-
s/rasse 4, to^sro. (B1909 BH

/?/a ck/aack/aez/ce/' /a/t se/wae/n La-
^ sc//ä/t ///ick à/« sae/it r/a- Xat/-

r//a// se/aes pat e/7/pe/-/ct/tete// 7/a//-:-
7/at/es e/a tô'â/pss Brso/s/s s/ao/est.)
/'m dtte/- aoa 36—66 ckati/ea. koti//
aae/i Xe6e/e/7//c//a/t. X/aer stret/saa/ea
Be/so// a//'t pe/t/epe/iez/i L/i//ratter
/rckre Letepeat/e/'t pesto/ea, z/ac/i e/7/i-
.ye/- >5e/t e/a e/peaes sorpe///'/-e/es t/e/az
T» /ì/icke/i. L//ezte// ////) aas/â//rt/'e/îer
dapade à/- Ve/7/cktt///sse aeckst 7^/ioto-
p/-///cki/e 6e/orcke// a/zter Lt,///,e S,S/6
ck/e Xapeck/7/o/i. si666

Zllîàt Zomim
<AU»lIvrii»uux

k'a/erne, V/sadt
kegr. >867. kleuvs kebäuclv seit 1907.

Berüllmtss Instivut ^ur Vorbereitung
für «uuk, IRunàl u luâastriv»
8c>rvis auk à Zki^vnZ»»!»»
Vvlvs» AplRvu und 6<»u Vîvnà
8viî l89I ulìeii» smà 8v1ron 2VV
ZtrRi»àsl»v»intv u. 482 uu«ìv» v
4.aAv8tvIltv 3U8 àÌ68sr QàrÂN8talt
tzervorASAan^sn.

R.a8oirs3 àlsrnen às3 ?rsn2ô8Ì8e1isn,
knKlÌ8oti6ll unck Ita1iônÌ8oìisu, 6. Nu8Ìst.
Qro88ö Lärtem, ?aà unà Apieìplàs
(25,000 nr^). 8etzr inâ88ÎKS ?rsÌ86.

2lau verlanKS ?rv3pàts.

548

In zeck^r dontiserie unck besseren keloninNvnrenbnnlllun^ eàûlvlieb.

Xnsden Znstiwt Ilsàlssàle
psnsionsprsis 1200 I^r. lâlirlîOli.

kegrünklst 1859. (ISZ5 8) I5Z7 X. U"in«N«

jloàkà ZeWià kià
406j Zinonatlielie ILurss kür Dëobtsr aus ^utem Bause. Lllsins Lebülsrinnen»
2àl erinvAliebl Krünckliobe àsdiIZuvZ;. Qernütliebes ^ainilienleben. (Z^esuncke

Qa^s. Bäder im Banse. L-ursAslck Br. 250.—. Prospekts ckurob die Vorstelle-
rinnen ZK. HVHivrsiiKÜZIvr und HuKvntuZZIvr.

^UKlsiell sinxfslllsn sie illr soeben ersollisnsnes xràtisolles Kovkduvk
mit 700 erprobten Rezepten. Lollon ausgestattet à ?r. ît.FO.

Xurßsus l^assugg 829 IH

Üv. M.

Xumension unli b>g. erbolungsbeim „Zeesebau"
(Soll-ivei?) iosi ^0nstn.n2!. (F. 3339 X)

669i viätst. Xurllaus. T^IIs ^crtsn Bäder. Bukt- u. Sonnenbäder. Bsrrlielle Bage.
Qrosss, eigens Qartsnanlagen. - Braolltvolle SxaÄsrgängs. Nässigs Breiss.

Brospellte gratis und franko durell die Direktion VI».

8T ok Lklik

8eliv/e>^
Bomkortables Botel mit 175 Betten. Brölknnng 1. Nai. ^ngenelimster Brüll-
Mllrs-^ntentllalt. Blektr. 7àmerlle.-ung. - Bensio. inkl. Zimmer von

pì g._ Bedn^isrts Breise m der Vor- und Xaellsaison.

KU^MiitkI! Vor-îûgl. stark alkatiselle und milde Xatron- und Bisen-

Säuerlinge. Bine dodflnelle mit llollem l^atrongellalt. Stalll-, Sooll u. Xolllen-
Säurebäder, modern eingerielltste Bvdrotllerapie. Tsrrainkuren. Blektr. Vier-

^sllsn-Bad; elsktriselles Qlüllliolltbad. I.5o3

vllron. u. subakutsr Zlagen- und Barmkatarrll, Ballen-
steine, Keller-, Bieren- und Blasenleiden; allgemeine Sell^väebs, Llsiellsuellt
und Blntarmut, î4uekerllarurullr, Bettleilligkeit, Biellt; Ber^muskelatksk-
tionen, surastllenie; Bolgen der Tropvnkrankkeitsn; Bikotin und ^.lkollol-
missllrau ll, Brüsenlviden, Xropfllildung, skrofulöse, Verkalkung der/Vdern ;

Blaskörpertrüllungen. — Burgeinässe Xnelle. Xurtise' tür Bialletiker und
Nagenkra ke.

"Brsolltvolls, staubfreie Dage, 5 Ninuten von der vvildromantisollsu
Babiusasell. mllt entkernt. Beus ddndgesellütxte Wandslballn Vusgedsllnte,
ebene Wegknlagen im nallsn Wald.

Brospskte und nällsre Vuskaut't durell
Xurar^t: Vr. 8e»rp»tvtîi. Die Direktion: 4. lkivui».

Zestes Mittel
gegen

gleieksuent, Llutarmut
Sàâà

ist Ikisaiìins^Ilxîrals t.
Breis per Blasells Br. 3. — und Br. Z. —. ^WG ^u bs-dellen von

O. 4.amxv»vssvr, «ät» ItiKKislllvrK (Lern

^///- Beso/Au/iA e/7/es /ctetnen /ckaus-
//a/tes a/7/e p/atct/'sc/l ti/c/it/ye, /e/'n-
//a/?e /oe/itsr, ck/e xetästck/ick/7/ tn cke/'

/Vt/c/ia //. ae// //t// /</e/i //ai/syescllä/'te/i
tst. Da ck/'e Ba//s// aii taAsät/e/' /'/// Le-
«e/ick/t t«t, mass cker Ltia/ n/cte/' cke/-

Boe/ite/- ckll/e/iaus ?////e/-tä«/>/7/ se/7/.
Beste Bellaackt/i/i// ta //ei/nckt/'etu///
Bet/// ist Aeboten. di//V4//// /////>/? ////te/-
Lll/'^re A 666 /ut/ck Ae///e /ecke das-
tca/i/t erte/tt. s666

666) Botst Bost, Bsr/?so, s//ellt a///
7 ck/////' e/n

osboa t/o« t?äst, ckem LeteAe/ck/e/t Ae-
dote//ist, s/'eTi /7n7toe//e/i a//s?/it)/7cke/i.
Le/zatt L7-. 46 6/s 66.

/7/e er/ck/i/ene Bsvsâs/tsà, 62 ckall/e
^ att, ///ewa/cte/?/TckausT/att aa/ cke///
Banck e/7/e Ba/t/e //o// ./all/e// ?///-
tieste// X/////ecke/it/e/t /// Ltetti///// </e-
a/ese/i, tst /m 6att, a//si dn/any à/
stc/? /iaa/i e/'nem anckere/i 7?/?s/aAeme/it
//m^useT/e//, a/// t/'ellste// ?// è/7/e/// e/7i-
^et//e// 7/er/v/, ///e/?// /?/0At/e7/ w/'ecke/'
a///s Da/ick. 7ks mü/cke auc/i e/7/e das-
7i/'t/sstet/e ////- tck/iye/ e /ke/t aecept/e/ t.
7)/'e Bet/ e//e//cke tst ck///et/a//s </es/////t
////ck tetstanys/a/i/A. Le/t. L//e/ /à/i ////t.
L7//'F/-e 6 667 be/o/ ckert ck/e 75wpeck/7.

IHeuvkAîe>, Lsaux 9
663j Nells. .luvvt reyoit czuslciues
jeunes Mss (M désirent apprendre le
franpais. Brospsotus et rêkêrsness à

disposition. (B 505 X)

Zerner-
Leinwanà

661j lleintiiokern, Tisolitiiekern, 8er-
vietten, lland-, Vtaseli- u. liûobentûàrn
ktv bemustert, direkt an Brivats nnd
liefert jedes Nstermass siu Ballrik-

preisen

Hans HÂi-z-SlSr
llsngentkal (Xt. Kern)

7ür S.so Tranken
versenden franko gegen àellnallme

dttv. S llo. if. Il>iIàWsII-8àn
(oa. 60—70 leiolltllssollädigte Ltnoke
der feinsten Toilette-Leiten). f362
Bergmann à Bo., VVivdikon-ILnrivd.



Schweizer Frauen*Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Klette« tJoitt BticÇerroavEL
gpeifezettet »«t» <£od)e«iepfe für biäfeiifdje gwnäljrtttig.

^ufammengeftellt oon 3XIice V t r d) e r. 5Dîit ©in»
leitung oon Dr. med. Virtf)ernenner. gwette w
mehrte Auflage. $ßrei§ gebunben 2 Wart. Vertag
von Otto ©alle in Verltn W. 30.

$>iefe3 Vud) ift bie ^rudjt einer jahrelangen Erprobung

in ber Jfiüdje unb ^ofisufammenfetjung eine§ ©ana»
toriumS, roetdjeg burd) bie Eigenart unb ben Erfolg
feiner äroedfmäfngen ErnftbrungSoorfdjriften ein Vor»
fätnpfer einer gefunben 5)iätetif geworben ift. ®ie
Eiweifîjïoffe, bisher al§ bie wertooÖften Sftährftoffe
betrautet, finb tatfädjbd) bie fdjledjteften Äraftfpenber.
E§ bebarf ihrer ber 9ftenfd) jutn Siufbau feiner
tebenben ©ubftanj in oiermal geringerer 9ftenge, al§
man btéîjer angenommen hatte. Verminberung ber
eiweißreichen £ftahrung§mittel in ber ^oft, lautet bie
folgerichtige parole; ^leifd), Eier, §ülfenfrüd)te unb
fünftUctie ©tweifjpräparate — bie „traftige" Siaîjrung
ber Vergangenheit — werben auf ihren gebührenben,
befdjeibenen pab in ber Küdje jurücfgebrängt, wälj»
renb bie fruchte bei ©artend unb bei f^elbei — bie
nebensächliche 3uôabe &er Vergangenheit — in ben
erften fHang ber -ftaljrungêmitteltoerte ootrücfen.
stimmt man aber unferen ^auifrauen aui ben ©peife-
jetteln bie $leifchgert<hte weg, fo wiffen fie oielfad)
nicht, wai ju fochen. Verlangt man überbiei, bah
ber Eieroerbraud) eingefchränft, baß weber Vouillon
noch anbere SOSürjen oerwenbet unb ba§ Kochfats
äußerfi fparfam gebraucht werbe, fo mangelt nun bie

gefdjulte Erfahrung, wie trotjbem bie ©peifen fchmacf»

haft zubereitet werben fönnen. ®ai ju geigen, ift ber

ßtoed biefer üeinen ©chrift, welche bie ôauifrau in
ftanb fe^t, in jeber Sahreijeit rafch bie ©peifen, bie

fid) ju einer SJiahljeit jufammenftellen laffen, su
wählen, ben Sifd) mit erfreulicher 2lbwed)3lung aui»
guftatten unb, ohne 3ufat) DOn ^teifchbrühe, wohl»
fchtnedenbe ©peifen sujubereiten. Eine folche ®üd)e
mehrt bie ©efunbfjeit unb bie Sftöglichfeit, t>on
langwierigen 8eiben ju genefen. 3U beziehen burch jebe

Vuchhanblung, wie bireft burch ben Verlag non Dtto
©alle in Verlin W. 30.

^raüftfdje iïatnrftunbe beiJ>ausf>alts (^ausßaffiittgs-
ftunbe). 3um ©ebraucße in Volf§», Littel» unb

tauihaltung§fd)ulen oon Vernharb Eronberger,
täbt. Sefjrer ju ^ranîfurt a. 9ft. 3lli 9ftanuffript

PHOSPHATINE-FALIERES
Der phosphorsaure Kalk, wirkendes
Element der „Phosphatine Falières",
verwandelt sich ebenso in Körpersäfte,
wie der in der Muttermilch enthaltene

phosphorsaure Kalk.
Gibt man den Säuglingen

„Phosphatine Falières", so führt man ihnen
einen Zusatz des so ausserordentlich
nützlichen Phosphates zu. Das Kind
erwirbt unter dem Einfluss der
„Phosphatine Falières", dieses wertvollen
Nährmittels, eine robuste Konstitution. 337

KINDER-NÄHRMITTEL

auf ber ®ochfunft»9lu§fteHung ju granffurt a. 9ft
1894 preiigefrönt. 9ftit 22 Slbbilbungen unb eine
5ftahrung§mitttettabetle. Vrßi§ 3eh- 1 Sftï-,. gebunben
1,20 9ftf. Verlag oon Dtto ©alle in Verlin W. 30.

^n glücflicher SDBeife ift in biefent nunmehr bereits
in brei säuflagen oorliegenben Vudje ber Verfuch ge»

lungen, ben naturfunblichen Unterricht auf ber Dber-
ftufe ber 9ftäbdjenfd)ulen ben wichtigen päbagogifcpen
f^orberungen ber ©egenwart gemäß berart umju»
geftalten — ohne febod) wefentUch beit ©toff ju oer»

666] £>ie Tombola be§ fchweijerifchen reü-
tageê in Bürid) zeitigt nunmehr für bie ^reßleute
erfreuliche Sftomente. Unter ben vielen Veftellern oon
„9ftono"»KünftIerfarten fchreibt einer, er lötterli fonft
nie; wenn e§ aber ber greffe gelte, bie ißm unb feinen
aftitmenfchen fd)on fo oiele ftreube bereitet habe, fo
wolle er auch nicht jurücfftehen. Er beftetle baher brei
©erien „9ftono"»®ünftterfarten mit 15 ©ewinnd)ancen.
3wet ^ßroletarierfrauen begleiten ihre Vefteüung mit
ben Sßorten: „SBenn ber $enfton§fonb ber greffe ge»

äufnet werben foil, wollen wir V^oletarierfrauen auch

nidjt jurüdftehen." ®er Vorfteher eine§ ErjiehungS»
heimS in einem Urïanton befteltt jur Vefnung be§

VenfionSfonbS ber greffe, biefer treuen Vegleiterin in
greub unb 8eib, 12 ©erien „9ftono"»^ünftlerfarten.
Ein Vanfinftitut beftellte für feine fämtlidhen Singe»

fteüten je 3 ©erien „9ftono"4?ünftlerfarten unb fügte
oieloerfprechenb bei: ein Varbeitrag für ben -penfionS»
fonb folgt nod), ©in Väuerlein befteüt 20 ©erien,
wünfdft aber, ba^ ihm bie jwei Stühe §ufaHen! Ve»
ftettungen auf bie „9ftono"»^ünftlerfarten (brei ©erien
mit 15 ©eminttchancen, $ßrei§ pro ©erie 1 f^r.) werben
befbrberlidjft an baS Komitee be§ ^rehtagei
in Zürich erbeten. £)ie Verfenbuitg ber harten er»

folgt au§fd)lief?lich gegen ^oftnachnahme im 9ftai.

Das neue, einfache und tibersichtliche

Jtausbaltungshneh
der

SUNLIGHT-Seifenfabrik Helvetia in Ölten

ist erschienen und zum Preise von Fr. 1.50 oder franko gegen Einsendung

von 10 Sunlight-Einwickelpapieren und 75 Cts. in Briefmarken direkt

von der Fabrik erhältlich. [653

Wer gezwungen oder freiwillig
dem Genüsse von Bohnenkaffee
entsagt hat [601

trinke Enrilo
(neuestes Produkt d. Firma HEINR.

FRANCK SÖHNE), von den meisten der
Herren Aerzte übereinstimmend
als das beste Kafffee-Ersatzmittel

der Gegenwart anerkannt
und empfohlen. Paq. à Ys kg 70 Ots

y4 kg 35 Gts. in Kolonial- and

Sp ezereiwarenhandlungen.

All
bewährtes1

Waschmittel

Fehla ugen-
erMehl-0l~s>

garantir! frei
I von schädlichen

Stoffen.

Plff^hinSl *,^alle,I un(l Mädchen. Vorzügliches Kräftigungs-tlCIlinc* mittel hei Beschwerden aller Art. Bekämpft erfolgreich
das Ermüdungsgefühl spez beim Wechsel der Jahreszeiten. Ist ein
Vorbeugungsmittel für nervöse Stimmungen. In den Apotheken p. Fl. Fr. 2,50. [507

Rosalin gibt sofort natürlich rosige Gesichtsfarbe. Keine Schminke.
Garantiert unsichtbare, unschädliche Andwendung.

Sohachtel, 1 Jähr reichend, à Fr. 4.50 diskret versendet
Gesetzlich geschützt, 5ß3J gegen Nachnahme
Frau A. G. Spillmann, Waltersbachstr. 1, Zürich IV.

Schmücke dein Keim!
Gross tes laager

Vorhangstoffe in Engl. Tüll,
Etamine, St. Galler

Stickerei u. Brise-Bise.
Direkte Bezugsquelle. [612

Fabrikpreise

Versand H. Maag
Töss, Kt. Zürich.

Verlangen Sie gefl. Muster!

Eidotter-Seife
Rote Schachtel. [646

Feinste und mildeste
Toilettenseife.

UnjsHiewglirtts i
WvwfcretWVK '
' »äunfrwes l

F^uhputzmitieq

r matbrd» - ~rifdn-wtkhondl g
igieblsdiöiwtCTälanzf

Qcs. gcsthûtzr. *À ~

Bleichsucht.
Hiemit bezeuge Ihnen, dass

ich über 4 Jahre an Bleichsucht
litt und meiner Arbeit nicht
mehr vorstehen konnte. Ihre
Mittel aber haben mich in
erstaunenswerter kurzer Zeit völlig

kuriert. Meine Gesichtsfarbe
wechselte mit jugendl. Frische,
der Appetit stellte sich wieder
ein, die Kopfschmerzen und das
Frösteln verschwanden, und so
erfreue ich mich jetzt der vollsten

Gesundheit. (K 8265-1)
390] Antonie Karrer.

Die Echtheit vorsteh.
Unterschritt der A. Karrer, Eigol-
tingen, bezeugt den 8. Jan. 1905

Das Bürgermeisteramt Kunzer.
Adresse :

J. Schmid, Arzt, Bellevue
Herisau.

Verlanget
in allen Restaurants und Depots die

Jlraft-Sssenz
von Winkler $ Co., jL-G.

jtussikon (Zürich) [521

in Haschen à Tr. 1.50 und Jr. 2.50.

Berner Halblein
stärkster naturwollener Kleiderstoff für Manner u. Knaben

Berner Leinwand
zu Hemden, Tisch-, Hand-, Küchen- und
Leintüchern, bemustert Walter Gyeax,Fabrikant. Bleiewbaeh. Kt. Bern. [418

Reeses
Backpulver

wirk! sicher

FABRIK-NIEDERIAGEJ

Schmidt & Kern.
ZÜRICH.

Schweizer Brauen-Zeitung — Blätter kür âen käuslicben kreis

Ueues vom Büchermarkt.
Speisezettel und Kochrezepte für diätetische Ernährung.

Zusammengestellt von Alice Bircher. Mit
Einleitung von vr. med. Bircher-Benner. Zweite
vermehrte Auflage. Preis gebunden 2 Mark. Verlag
von Otto Salle in Berlin î 30.

Dieses Buch ist die Frucht einer jahrelangen Erprobung

in der Küche und Kostzusammensetzung eines
Sanatoriums, welches durch die Eigenart und den Erfolg
seiner zweckmäßigen Ernäbrungsvorschriften ein
Vorkämpfer einer gesunden Diätetik geworden ist. Die
Eiweißstoffe, bisher als die wertvollsten Nährstoffe
betrachtet, sind tatsächlich die schlechtesten Kraftspender.
Es bedarf ihrer der Mensch zum Aufbau seiner
lebenden Substanz in viermal geringerer Menge, als
man bisher angenommen hatte. Verminderung der
eiweißreichen Nahrungsmittel in der Kost, lautet die
folgerichtige Parole; Fleisch, Eier, Hülsenfrüchte und
künstliche Eiweißpräparate — die „kräftige" Nahrung
der Vergangenheit — werden auf ihren gebührenden,
bescheidenen Platz in der Küche zurückgedrängt, während

die Früchte des Gartens und des Feldes — die
nebensächliche Zugabe der Vergangenheit — in den
ersten Rang der Nahrungsmittelwerte vorrücken.
Nimmt man aber unseren Hausfrauen aus den Speisezetteln

die Fleischgerichte weg, so wissen sie vielfach
nicht, was zu kochen. Verlangt man überdies, daß
der Eierverbrauch eingeschränkt, daß weder Bouillon
noch andere Würzen verwendet und das Kochsalz
äußerst sparsam gebraucht werde, so mangelt nun die

geschulte Erfahrung, wie trotzdem die Speisen schmackhaft

zubereitet werden können. Das zu zeigen, ist der
Zweck dieser kleinen Schrift, welche die Hausfrau in
stand setzt, in jeder Jahreszeit rasch die Speisen, die

sich zu einer Mahlzeit zusammenstellen lassen, zu
wählen, den Tisch mit erfreulicher Abwechslung
auszustatten und, ohne Zusatz von Fleischbrühe,
wohlschmeckende Speisen zuzubereiten. Eine solche Küche

mehrt die Gesundheit und die Möglichkeit, von
langwierigen Leiden zu genesen. Zu beziehen durch jede

Buchhandlung, wie direkt durch den Verlag von Otto
Salle in Berlin ^V. 30.

praktische Maturkunde des Kaushatts (Kaushaltuugs-
Kunde). Zum Gebrauche in Volks-, Mittel- und

Haushaltungsschulen von Bernhard Cronberger,
Städt. Lehrer zu Frankfurt a. M. Als Manuskript

?N08k>N/MNk-k/ll.!^8
Der pbosxborsaurs kaik, hirksndss
Klsment der „kbospbatine bélières",
verhandelt sieb ebenso in körpsrsäkte,
hie der in der Nuttsrmilob sntbal-
tens pbosxborsaurs kalk.

Oibt rnan den Säuglingen „kbos-
xbatins salières«, so kübrt man ibnsn
einen Kusats des so ausserordsntlieb
nütsliobsn kbospbatss ?u. Das Kind
erhirbt unter dem kinlluss der „kbos-
xbatine salières", dieses hsrtvollsn
käbrmittsls, eins robuste Konstitution. 337

aus der Kochkunst-Ausstellung zu Frankfurt a. M
1894 preisgekrönt. Mit 22 Abbildungen und eine

Nahrungsmittteltabelle. Preis geh. 1 Mk., gebunden
1,20 Mk. Verlag von Otto Salle in Berlin 30.

In glücklicher Weise ist in diesem nunmehr bereits
in drei Auflagen vorliegenden Buche der Versuch
gelungen, den naturkundlichen Unterricht auf der Ober-
stufe der Mädchenschulen den wichtigen pädagogischen
Forderungen der Gegenwart gemäß derart
umzugestalten — ohne jedoch wesentlich den Stoff zu ver-

^ Die Tombola des schweizerischen Preßtages

inZürich zeitigt nunmehr für die Preßleute
erfreuliche Momente. Unter den vielen Bestellern von
„Mono"-Künstlerkarten schreibt einer, er lötterli sonst
nie; wenn es aber der Presse gelte, die ihm und seinen
Mitmenschen schon so viele Freude bereitet habe, so

wolle er auch nicht zurückstehen. Er bestelle daher drei
Serien „Mono"-Künstlerkarten mit IS Gewinnchancen.
Zwei Proletariersrauen begleiten ihre Bestellung mit
den Worten: „Wenn der Pensionsfond der Presse ge-
äufnet werden soll, wollen wir Proletarierfrauen auch
nicht zurückstehen." Der Vorsteher eines Erziehungsheims

in einem Urkanton bestellt zur Aefnung des
Pensionsfonds der Presse, dieser treuen Begleiterin in
Freud und Leid, 12 Serien „Mono"-Künstlerkarten.
Ein Bankinstitut bestellte für seine sämtlichen
Angestellten je 3 Serien „Mono"-Künstlerkarten und fügte
vielversprechend bei: ein Barbeitrag für den Pensionsfond

folgt noch. Ein Bäuerlein bestellt 20 Serien,
wünscht aber, daß ihm die zwei Kühe zufallen!
Bestellungen auf die „Mono"-Künstlerkarten (drei Serien
mit 15 Gewinnchancen, Preis pro Serie 1 Fr.) werden
beförderlichst an das Komitee des Preßtages
in Zürich erbeten. Die Versendung der Karten
erfolgt ausschließlich gegen Postnachnahme im Mai.

Das neue, eiiàeìis unà übsiÄektlieds

Zlausllaliungsliuel»
à'

8UNl.IKN7-8eifenfàik Helvetia in Vlten

ist erselànev unâ suw kreise von kr. 1.50 yàsr fraào Zegen kilisenàuvg

von 10 Luniigkt-Lin'àkel papieren unä 75 Ots. in örietinarksn àà
von äerkabrik erliâltlià s653

^>Vsr gelungen oder freiwillig
dem dsnusse von Bobnsnkatkss

entsaft, bat s601

«à
(neuestes krodukt d. kirma littiN.

IlliNM 8ÏM), von den meisten der
Herren àrste übereinstimmend
als liss kesio Ilskßve ^nssîs»
mîiîîsi lier Kvgvnwart anerkannt
unä vmpfoklvn. Bay. à V- bg 70 Ots,
'/4 Kg 35 Ots. in kolonial- und

8xessrsiharsnkandluugsn

/W

Wâsckmàl

ksttlsugsn-äsKI
gsrsnfirt krs«

ì von seliâcjiickon
ökolien

kür Zkr»U»vi» und Al»Ä«I»vn. Vorziügliobss kräktigungs-
mittsl bei Besobherden aller àt. Bekämpft srkolgreieb

das krmüdungsgskübl sxe?: beim ^Vsebssl der dabressisiten. Ist ein Vorbsu-
gungsmittel kür nervöse Stimmungen. In dsn ^xotbsksn p. kl. kr. 2.50. s507

kosslin ?idt sokorì Qstürliod rosixo Uksiodtsksrdo. Xsios Sodraioko.
dsrsutiort uvsiobtdsro. unsob'âcNiodg àâhsn6ur>s.

Soksvdtol, 1 dàdr roiodsuâ, à P'r. 4.S0 äiskiot vvrsönäot
Kvsktzlivil gSSVNlltZlt. 553) ?k>sou diaodnàiuo^ VValtsrsbaobstr. 1, ÜLQrl«!» IV

Zeiimiieke llein Zleim!
Vor

in VÜII,

îKtiàvrvi u «ri«v
Directs BssuesauoNv. (512

?abriàorsiso

Vvi»ssnl> 1^. IVIssg
VLss» kt. Züriob.

VsrlaosSN 3iv sob. Cluster!

Mtter-M
Note Svliavlitsl. s646

unâ inîIÂvsiv

UnzzldmSkttv l ^ Mâ ô» » „
fgieblêZknSIâms

Sv.zîÂià -M

kleiedsiià
Liemit bezeuge Ibven, dass

iob über 4 labre an Llvîoksuobt
litt und meiner Arbeit niobt
mebr vorstebsn konnte. Ibrs
Nittel aber babsn miob in er-
staunsnshsrtsr kurzer ^sit völlig

kuriert. Neins Kksiobtsfarbv
hsebselts mit zugendl. Krisobs,
der Appetit stellte siob hiedsr
sin, die liopfsvbmvrzsn und das
frösteln versobhandsn, und so
erkrsus iob miob zàt der voll-
sten dssundbsit. (k 8265-1)
390) ^ntoniv Karrvr.

Die Kobtbeit vorstsb Unter-
sebritt der à. karrsr, KÜgol-
tingen, bezeugt dsn 3. dan. 1903

Das Bürgermeisteramt kunser.
Adresse:

dt. 8el»»o1ck, ^.r^t, Bellevue

Vàzet
in àHàrM unà Lexok à

jlrsft-Lzzei«
von MKIer L; Ko., A.-K.

Mzsikm (Arieli) i->2.

i« 7Iszà à 7r. 1.SV u«ck 7r. Z.SO.

Ssnnei- SsIKIsiin
îtiàt NStU^llllSM lilsillsi'îtllk à IlillM II. ilnsksn

20 HculUon, l'isoü-, Hanö-, küoböll- unä
QsioModsru, bomustsrt
^àvrikîtot. kt. Horn. s^I8

Kee865
ksclipulvel'

wirkt sicösr

Lcbmictt s, kern.
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meßren —, baß er ftdt) ber £ebett§fpßäre be§ 9Räbcßen§,
bejro. ber lünftigett (pauêfrau nteßr anbequemt unb fo
unmittelbar auf bereu SBeruf at§ folcße tßeoretifcß
aorbereitet. ®ie ßeßre non ben jRaßrungämitteln unb
ber ©efunbßeitgpflege bitbeit ben öauptinßalt beë
©ucße§, ber überall, an einfache unb beSßalb leicßt
ausführbare ©erfucße anïniipfenb, auf allgemein
cßemifcßer ©runblage aufbaut. 3luë bem ^nßalte
feien bie Kapitel: ©oßnung (ßuft, &rocfenßeit, ïempe»
ratur, ©eleucßtung, [Reinigung, ®e§infe!tion, Kteibung),
SRaßrungSmittel (SCTtitch, ©utter, Safe, (lier, ©lut,
frletfcß, gett, 9Reßl, ©rot, £>ülfenfrü<ßte, Sartoffeln,
©ernüfe, ©ilje, Dbft), ©etränte (©affer, Saffee, ïee,
Safao, ©ier, ©ein, ©ranntroein), ©peifejufäße iSodp
fat), 3ucter, ©fftg, ©eroürje), ©erbauuitg, ©rnäßrung
unb ©efunbßeitSregetn für ba§ ©ffen unb SErinieu
ermähnt.

^öffic^Eeif auf Reifen.
©er lennt nietjt bie ©oupéë, 100 man fid) gegen»

überfißt mie ber fteinerne ©aft'? ©o man lommt
unb gebt oßne einen Saut, oßne ba§ ©efitßt su oer»
Sieben'? ©elbft roenn man feinerlei Slnfnüpfuttg auf
[Reifen roünfcßt, — bie ja übrigens 51t nidjtS oer=
pflichtet — fo gibt eS bod) einige grunbfäßlicße
[Regeln ber allgemeinen unb IReifeßöflicßleit, bereu

Gianzfctl

;Man achte auf den Karnen!;
(654)

©eaeßtung matt roof)l oon anftänbigen ÜRenfcßeu oer=
langen fann. ®aju gehört ein titrier ©ruß ober eine

©erbeugung beim ©infteigen gegen bie ßeute, mit
beneit man nun bie näcßften ©tunben roenn ttid)t gar
einen ganjett SEag oerbringen muß. 3" *>en ©tementar»
begriffen beS guten SonS barf man e§ aud) jebettfaUS
redjtten, bett ©orübergeßenben [ßlaß pi madjett, fiel)

auf bent eigenen ©ißptaß nicht gar su feßr auS=

Subebnen, nid)t )u fpred)en ober unnötiges ©eräufcß
$u machen, roenn mitbe üRenfcßen in ber [Racßt su
fdjlafen roünfcßen. ©aus geroiß ift eS aud) toeber
ladylike ober gentlemanlike, an fcßönen 2lu§ficßt§»
puttïten, b i ©rfrtfcßungSftationen ober überhaupt auf
allen jpaltepuntten baS g-enfter allein ju belagern
unb Sicht, Suft unb 9lu§blicî jtt oerfperren. Unb
bod) ift gerabe biefe legte 9lrt oon tReife=Unßöflicß»
leiten gäng unb gäbe geroorben, fo baß man fid)
ad)fet)ucfenb in biefe Unart ergibt, ©egenüber biefen
elementaren fRadjläffigleiten erfeßeinen faft al§ Sleinig»
leiten bie Siften unb Sniffe, bie angeroenbet roerben,
um baS eigene ©oupé oor norfcßriftSmäßiger ©efeßung
ju bitten, bie geinbfeliglett, mit ber ntan foliée

le bekennen ' lllnbänger "ber

eegten Ulpotßefer SRicßarb Sranbtë
©cbroeijerpitlen, roenn ©ie oernebnten,
roa§ §err Dr. med. ©rler in ©toll»
berg itn ©rsgebirge über ba§ Präparat

fepreibt: „®ie ©chttteigerpillen ßalten bei regelmäßigem
©ebraud) Serbauung unb ©tublgang in Drbnuttg unb
baben ben ©orsug cor attberen 2lbfüßrmitteln, burd)
längeren ©ebraud) ihre ©irlung nießt einjubüßett."
©injig baftebenb als ©lutreimgunggmittel. ©d)ad)tel
„mit roeißem Srettj int roten gelbe unb DiatttenSjug
[Rießarb ©raubt" ju gr. 1.25 in ben Slpotßeten. [465

muftert, bie e§ troßbein toagen, eittjubrittgen, bie litt»
ßöflicßleit, bie fid) barin äußert, baß fid) leitte §anb
regt, um fdjroerfälligeit ober fdjroerbepadten ®amett
baS ©infteigen su erleichtern, falls fie nicht sufaöig
jung unb ßübfcß fittb. K. V.

JMfing ber iiittber.
iB8J ©nglifdje Sranlßeit berußt auf mangelbafter @nt»

toicflungunb ift beute oiel rneßr oerbreitet als früher,
befonberS in großen unb bießt beoölferten ©täbten.
®ie Sinber geheißen nießt, ber Snodßenbau ift ein feßr
fcßroaißer, infolgebeffen roerben bie ©lieber trumm
unb baS SÜBacßStum toirb beßinbert. ®aS befte s$rä*
parat, um biefen 3uftonb ju befeitigen unb fräftige
©ntroicfluug ber Sinber ju förbern, ift gerroman»
flitttin, baS ber Sieblittg ber Sinber, foroie ber ©ttern
geroorben ift, inbettt bttreß biefeS Präparat in taufen»
ben oon gällen baS geroünfd)te îRefultat erjielt roorben
ift. ®iefeS Präparat ift für jebermantt erfcßroinglicß
ju gr. 3.50 bie große glafcße, unb ift erßältliiß in
ben Slpotßefen ober fießer oon: ^3« §t. Raffen : 8öroen=3lpotbe!e. ©t. SeonßarbS»
9lpotße!e (Otto ÜlUmettbinger) Slpotßete 5. fRotßftein
(§. genug), geeßtapotßete (®r. 91. §auSmattn). 9lbler»
apotßefe (®r. D. ©ogt) £>irfcßapotße!e (Slug. SEßaler)
fRofenbergftraße 60. — 3n Jtütitß : ^ßarmacie gnter»
national, Sßeaterftraße — pintertßur: ©tern»
9lpotße!e. — 3« JSerti: Slpotßefe ©. §. SEanner, äußereS
©oHroert. — al«jerit: Slpotßele )u ©t. SRoriß (g.
©iebler). — 3n SSief: gura=3lpotbefe. — 3« .Sdjaff-
ßaufeit: ©ittborn=9lpotßete. — jlaufanue: Slpotßefe
Slnguft fRicati, 2 fRue SIRabeleine. — 3» gtfatus:
ÜRartg'fcße 9lpotßete. — Jn gfafet: ©t. SeonßarbS»
©potßefe. — : tpßarmacie be l'Unioerfité,
[Rue bu ©ottfeil général.

LaubernBühler's
srexösteter

Kaffee
empfiehlt sich selbst!

Ueberall erhältlieh. [346

Lauben- i Kaffee-Gross-Rösterei, Luzern.

O.WAUTER-OBRECHT s

rAD«IK MORK6

\s\ der Best^e Horn-Frisierkamm

Ueberall erhalNich

B95

Hiin, fctk U-Mo
liefert gut und billig [529

Otto Amstad In Beckenried, Unterwaiden.

„Otto" ist für die Adresse notwendig.

Berner Alpen-Rahm
Jederzeit zum Gebrauch bereit
fUr Küche und Haushaltung.

Grösste Haltbarkeit. 517

Feinster Wohlgeschmack.
Zu beziehen durch die Berneralpen-

Mllchgesellschaft Stalden, Emmental,
oder m Comestlbles-Geschäftem

Ch. Waschanstalt uni EleiHrberei

Terlinden & Co. vorm. h. Hintermeister
377] Küsnacht-Zürich.

Aeltestes, best eingerichtetes Geschäft dieser Branche.
Prompte sorgfältigste AusführungdirekterAufträge

Bescheidene Preise, ça# Gratis-Schachtelpackung.
Filialen Dépôts in allen grösseren Städten und Orten der Schweiz.

Mensor
k(Neu)

Die Vorzüglichkeit des Sanguisat „Richter"
wurde an allen bisher beschickten Ausstellungen anerkannt
durch Verleihen von: Ehrendiplomen, Grand-prix Medaillen,
Brüssel 1905, Wien 1906, Mailand 1906.

Zu haben ist Sanguisat „Richter" in den Apotheken für
Fr. 3.75 die Flasche. (A 3244 K) (615

Cacao De Jona
Der feinste und vorteilhafteste holländische Cacao.

Könlgl. holländ. Hoflieferant.
Goldene Medaille Weltausstellung Paris 1900, St. Louis 1904 etc.

Grand prix Hors Concours
Hygienische Ausstellung Paris 1901.

Garantiert rein, leicht löslich, nahrhaft, ergiebig, köst-
(1596 S) lieber Geschmack, feinstes Aroma. [455

En gros durch Paul Widemann, Zürich II.
«IN

Die Union artistique in Genf
verkauft p. Abzahlung von Fr. 5.— an
p. Monat alle Musikinstrumente :
Violine, Flöte, Clarinette, Blechinstrum. etc.

Homophon
mit 20 grossen doppelseitigen Platten,
enthaltend 40 Musik- oder Gesangstücke
der besten Orchester und Künstler der
Welt, zum Preise von 180 Fr., zahlbar
6 Fr. p. Monat, 20 Cts. per Tag. [599

Verlangen Sie Conditionen und Kataloge von dem General¬

vertreter für die deutsche Schweiz :

Th .Wälti, 5 Rue des Alpes, Genf 117
Vertreter werden für alle Plätze gesucht.

Ohne Vorausbezahlung.

beste ,eMine
^spreche11 jer Weit

IPF" Verlangen Sie
unsern neuen Katalog
1300 photogr. Abbildungen über garantierte

Gratis
Uhren-, Sold- und Silberwaren

LEICHT-MAYER & Cie., LUZERN
bei der Hofkirche.

Schweizer ?rsuen'2eltung — Blätter kür àen kâuslicken Kreis

mehren —, daß er sich der Lebenssphäre des Mädchens,
bezw, der künftigen Hausfrau mehr anbequemt und so

unmittelbar auf deren Beruf als solche theoretisch
vorbereitet. Die Lehre von den Nahrungsmitteln und
der Gesundheitspflege bilden den Hauptinhalt des
Buches, der überall, an einfache und deshalb leicht
ausführbare Versuche anknüpfend, auf allgemein
chemischer Grundlage aufbaut. Aus dem Inhalte
seien die Kapitel: Wohnung (Luft, Trockenheit, Temperatur,

Beleuchtung, Reinigung, Desinfektion, Kleidung),
Nahrungsmittel (Milch, Butter, Käse, Eier, Blut,
Fleisch, Fett, Mehl, Brot, Hülsenfrllchte, Kartoffel»,
Gemüse, Pilze, Obst), Getränke (Wasser, Kaffee, Tee,
Kakao, Bier, Wein, Branntwein), Speisezusätze (Kochsalz,

Zucker, Essig, Gewürze), Verdauung, Ernährung
und Gesundheitsregeln für das Essen und Trinke»
erwähnt,

Höflichkeit auf Reisen.
Wer kennt nicht die Coupés, wo man sich

gegenübersitzt wie der steinerne Gast? Wo man kommt
und geht ohne einen Laut, ohne das Gesicht zu
verziehe»? Selbst wenn man keinerlei Anknüpfung auf
Reisen wünscht, — die ja übrigens zu nichts
verpflichtet — so gibt es doch einige grundsätzliche
Regeln der allgemeinen und Reisehöflichkeit, deren

(Zlsinkekt

-sisizn JcMe auf cleri sCsmenk
(S54,

Beachtung man wohl von anständigen Mensche»
verlangen kann. Dazu gehört ein kurzer Gruß oder eine

Verbeugung beim Einsteigen gegen die Leute, mit
denen man nun die nächsten Stunden wenn nicht gar
einen ganzen Tag verbringen muß. Zu den Elementarbegriffen

des guten Tons darf man es auch jedenfalls
rechnen, den Vorübergehenden Platz zu machen, sich

auf dem eigenen Sitzplatz nicht gar zu sehr
auszudehnen, nicht zu sprechen oder unnötiges Geräusch
zu machen, wenn müde Menschen in der Nacht zu
schlafen wünschen. Ganz gewiß ist es auch weder
ladylike oder gentlemanlike, an schönen Aussichtspunkten,

b i Erfrischungsstationen oder überhaupt auf
allen Haltepunkten das Fenster allein zu belagern
und Licht, Luft und Ausblick zu versperren. Und
doch ist gerade diese letzte Art von Reise-Unhöflich-
keiten gäng und gäbe geworden, so daß man sich

achselzuckend in diese Unart ergibt. Gegenüber diesen
elementaren Nachlässigkeiten erscheinen fast als Kleinigkeiten

die Listen und Kniffe, die angewendet werden,
um das eigene Coupé vor vorschriftsmäßiger Besetzung
zu hüten, die Feindseligkeit, mit der man solche

ie bekennen
echten Apotheker Richard Brandts
Schweizerpillen, wenn Sie vernehmen,
was Herr Dr. msd. Erler in Stoll-
berg im Erzgebirge über das Präparat

schreibt: „Die Schweizerpillen halten bei regelmäßigem
Gebrauch Verdauung und Stuhlgang in Ordnung und
haben den Vorzug vor anderen Abführmitteln, durch
längeren Gebrauch ihre Wirkung nicht einzubüßen."
Einzig dastehend als Blutreinigungsmittel, Schachtel
„mit weißem Kreuz im roten Felde und Namenszug
Richard Brandt" zu Fr. 1,25 in den Apotheken, (465

mustert, die es trotzdem wagen, einzudringen, die
UnHöflichkeit, die sich darin äußert, daß sich keine Hand
regt, um schwerfälligen oder schwerbepackten Damen
das Einsteigen zu erleichtern, falls sie nicht zufällig
jung und hübsch sind. k, V.

Liebling der Kinder.
Englische Krankheit beruht auf mangelhafter

Entwicklung und ist heute viel mehr verbreitet als früher,
besonders in großen und dicht bevölkerten Städten,
Die Kinder gedeihen nicht, der Knochenbau ist ein sehr
schwacher, infolgedessen werden die Glieder krumm
und das Wachstum wird behindert. Das beste
Präparat, um diesen Zustand zu beseitigen und kräftige
Entwicklung der Kinder zu fördern, ist Ferroman-
ganii», das der Liebling der Kinder, sowie der Eltern
geworden ist, indem durch dieses Präparat in taufenden

von Fällen das gewünschte Resultat erzielt worden
ist. Dieses Präparat ist für jedermann erschwinglich
zu Fr, 3,5» die große Flasche, und ist erhältlich in
den Apotheken oder sicher von:

In St. Kalken: Löwen-Apotheke, St, Leonhards-
Apotheke (Otto Allmendinger) Apotheke z, Rothstein
(H. Jenny), tzechtapotheke (Dr. A, Hansmann).
Adlerapotheke (Dr. O, Vogt) Hirschapotheke (Aug. Thaler)
Rosenbergstraße 60. — In Zürich î Pharmacie
International, Theaterstraße — In Winterthur: Stern-
Apotheke, — In Aer«: Apotheke G. H. Tanner, äußeres
Bollwerk, — InLuzern: Apotheke zu St, Moritz (F.
Siedler). — In Miel: Jura-Apotheke, — In Schaff-
Hanse«: Einhorn-Apotheke, — In Lausanne: Apotheke
August Nicati, 2 Rue Madeleine. — In Hkarns:
Marty'sche Apotheke, — In Aaset: St, Leonhards-
Apotheke, — In Genf: Pharmacie de l'Universitä,
Rue du Conseil gàêral.

HaLkvv
vsbsrall sàâltliob. (346

Xafsee-Ki'osL-köstei'el,

î I5>l der 6esle ltorriru 895

Ilà, inà lià-Ià
liotsrt sut uuâ bitliz (SW

0tie» /tmstali le geeieài!, Ilalemilà,
,Otto" ist Mr âiv Kâressv vot^vilàis.

kerver
leâerrelt rum Nedrauek bereit
tltr lilleke unit Nausksitung.

kiröeste Haltbarkeit. St7

feinster Voklgvsvkmavk.
6u bssisdsn âurvk dis vornerelpen-

MIebgossIIsebstt Stslden, emmental,
càr in vomostIbIss-IZesetliittsw

làVàM lin! Mrlài
lerlinà t Lo. vorm. ». »intermeiZtei'
377 j Kusnsvkî-ZIîînîvk.

Aeltsstos, be8t singepioktotes Ke8vliàst l>ie8vf Si-anà.
B'rc>rrrx>t:s sorgtslrlgsps

SssolasiÄerrs prsiss. «SK (Zpstis-SQlrsolabsIpsatturrg.
Biliàn Dépôts in nilsn Ki-àsi-izn Ltààn unà Orten à' Letivà.

lvsbleu»

vie Vorittgliekkeit ries 5angui§ai „kielitei'"
wurde an allen disber bssobioktsu Vusstsliungsn anerkannt
durob Verleiben von: lZbrsndiplomsn, (Zrand-xrix Iledaillsv,
Brüssel 1905, tVisn 1906, klailand 1906,

Zu baden ist Languisat „Kiobter" in àen Vpotbeken kür
Br. 3.75 die Blasobs, (V 3244 k) (615

àeao Ds
ver kslllsts M vortvildàsts dollàllàisods l!s,eito,

Kürilxl. tiollànci. fiotllekorsnt.
kelitslis lilàllle lüieltsmtelliiiig ?sr!î ism. 8t. là ism etc.

I»i ix
»VSlsnlsOks panls 1901.

(15W 3) Itvkvr ároin» ^455

Lu Zros àk Wiàsrrieìrirt. II.

vie Union artistique in Kenf
verkauft p. Vb/.ablung von W'r. ê».— an
x, Nonat alls Ilii^îkiii^tiiiiiieiit« :
Violine, flöte, Klarinette, kleobinstruin, vtv.

mit 20 grossen doppelseitigen Blatten,
sntbaltsnck 40 Nusik- oder Ossangstüoke
der besten Orobsstsr und Künstler der
Welt, 2um Breiss von R80 W>., ^ablbar
6 fr. p. Xlionat, 20 tüts, per Bag, (599

Vsriiiigeii Sie I!»iii»Iii>iieii 11111I Xàiiige »oii liem Kenersi-

verlrelsr stir ilie ileàlis 8el>«!>! :

Vlì S Nue lies KIpss, Oivnk 1t7
Vvrtrvter vverâsii Mr alls ?l'às sssuodt.

eheste r. twà

VsrlanKsn 8is
unsern neuen Katalog

xbotoxr, ^dbildunZen über xarantierts
Li'sìîs

Mreu-, W- à Mermren
».c»v»r.»li»vc« » vi«., «.u^cniii

dsi ctsr Hc)t><>rczt>s.
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sind die lies ten, die es

gibt. Sie sind aus besten
frischen Früchten
hergesteilt und enthalten das

herrliche Aroma und
den kostlichen Geschmack

Die Lenzburger Gonfitüren
des frischen Obstes in bisher unerreichtem Masse. — Die Konservenfabrik Lenzburg v. Henckell & Roth,
die alleinige Fabrikantin der Lenzburger Gonfitüren, verfügt über eigene Plantagen, die weit über 200,000 qm Bodenfläche
bedecken. In diesen Plantagen werden die Früchte ("Erdbeeren, Himbeeren, Johannisbeeren, Stachelbeeren, Aepfel, Birnen. Quitten etc.
in grossen Mengen kultiviert und frisch vom Baume oder Strauche weg verarbeitet. — Das Obst ist
bekanntlich als gesundes Nahrungs- und Genussmittel für die Ernährung des Menschen geradezu unentbehrlich.

Nun geht aber bei den meisten Familien das eingekellerte Obst zur Neige. Als bester Ersatz sind in
diesem Falle die FFNZBURGrER fhXFITÜREX zu empfehlen. Sie sind in jeder besseren Spezerei-
handlung in Eimern und Kochtöpfen à 5, 10 und 25 Kilo und Patentflacons à zirka 1

Ç Kilo zu haben. [435

Beliebte, praktische und billige Packung: Eimer à 5 Kilol

543] Das beste und erfolgreichste und
zugleich billigste

Kräftigungsmittel
für (B 11,853)

Schwächliche Kinder

Blutarme und nervöse Erwachsene

Wagen- und Barmleidende.

NB. Man verlange ausdrücklich die Marke
„PARADIESVOGEL", überall erhältl., aber nur in
gelben Packungen, je '/bPfd. zu 50 Cts. p. Packung.

Engrosverkauf für die Schweiz:

Cochius & Co., Basel

Dr. med. Reichs NÄHRSALZ-NORMAL- KAFFEE.
Ein Elitegetränk für hygienisch Aufgeklärte. Vollwertiger, idealer Ersatz

für nervenerregenden schädlichen Bohnenkaffee. Frei von dem Nervengift
Coffein und von schädlichen Alkaloiden. reich an natürlichen Nährsalzen.
Verlangen Sie Proben und Prospekte gratis von der Firma (A 1629 K) [276

„Hatura-Werk" F. Zahner & Co., Kreuzlingen.

Was halten Sie von den [549

Lenzbunjer Schnherr?

Wenn Sie diese Frage an einen meiner Kunden richten,
sind Sie einer Anerkennung darüber gewiss.

Ich versende ;

llannswerktagslaschenschuhe Ia
Mannsuerktagsschnhe, Haken Ia
Herrensonntagsschnhe, solid und elegant

Frauensonntagsschuhe „
Franenwerktagssclinhe, solid
Knaben- u. Töchterschuhe, beschlagen

Knaben- u. Töchterschuhe.
Knabenschuhe, beschlagen

N° 39/48 Fr. 7.80

„ 9.-
„ „ 9.50

36/42 7.20
6.30

26 29 4.20
30/35 5.20
36 '39 6.80

Rud. Hirt, Lenzburg
Verlangen Sie bitte Preis-Courant mit über 300 Abbildungen.

Garantie für j e<les Paar.

1

Thurgauer Moste md Säfte
452] in nur prima Qualitäten empfiehlt als vorzüglichstes Familiengetränk

jftosterei-ßenossenschaft Sgnacti.

Billigste Tagespreise. Leihgebinde gratis von 80 Liter an zur Verfügung.

Obsttresterbranntwein garantiert reell.

Ist unübertroffen für die Hantpflege, verleibt einen schönen,
weissen. zarten Teint und vernichtet SoimuersprosHen und alle

Hautunreinlgkeiten.
^ IVar echt mit Schutzmarke; Zwei Rcrgmftnncr

öckvveiser ?rauen-?eitung — Lìàtter kür âen kâusUcken Kreis

8ind dis i, s 8 le n, die s«

^idk, 8is 8Ìnd -»us 1>s8tsn

1rÌ8e1isn Vriieldsn lier-
xestsili und sntlinlisii dî>8

iisrrlieiis l^rornn und
dsn Ko8t.lidisn (Zssebinnek

Vie l.enài'gei' lîonfîliii'en
des krissben Odskss in diàsr u n sr r s i e k k s in Nu88ö, — I>iv t/ai»«ei vvi»k»b» il< itieiiiebuiK v. Hvi»«IieII H. ItatI»,
dis sIIeiniKS Mobribuntin der MsnüdurZsr (lonütürsn, vsrküAt üi>sr siKöns ?1iìnìsKSN, dis vvsit üdsr 200,000 Lodsnkiìiàs bs-
dssksn, In disssn ?Is,ntaKsn ^vsrdsn dis Mrtielà lMrdkssrsn, Himbssrsn, lokonnisdssrsn, 8tuc1rs1bssrsn, Xspksl, Hirnen, (jnilteu etc,
in ^rv88sn NsllAöll kulkivisrk und kr is ob voin IZouins oder 8trnuebs ^veA vernrksitst, — Oss Obst ist
bànnntlivb sis Kssundss XnbrunKS- nnd Osnussmittsl kür dis MrnöbrunK ds8 Vlsnsobsn Ksrnds^u unsntbsbr-
lieb. Xun Ksbt nbsr bsi dsn insistsn Mninilien dns sinAsksllsrts Obst 2ur Xeig'S, Xls bester Mrssts, 8Ìnd in
disssm Mulls dis < <dI I t It> > irli emptelrtv». 5/s s/nd //> /à?'bossoran S/>o?orok-

^a»»â/?A in Mimern und Hoobtvpksn à S, 10 und 25 Xilo nnd ?utsntàvon8 à xirku /4 Milo bsbs». ^35

Kkliebtv, pfÂlàà unrl billige Packung: kiwek g S WI

543l Das beste nnd «ekelxieiebste und ^u-
xlsiob killijxste

Nftigungzàl
kür (S 11,853,

8àâeìl!ià Mniler
blutarme unâ nervöse Lruiàene

Ngen- uni! Isrmlkillknàe.
XL. Nan verlunAS uusdruàlieb dis Nsàs

„I'^Ii,^I)IM8VOOMIi,^, übsrull srbültl,, über nui' in
gelben ?uokunK0n,^s '/^ik'kd, ?u 3V Ots, x>, ?uekunK,

kinArosvsrXuuk kür âis 8àwsi^,

Vovkîus âe Vv., vsssl
0e. me^. Neivb»

Mill NitSKstràllìL kür bv^ieniseb ^.ukKgklârts. Vollvvsrli^er, idsulsr Mreà
kür llsrvsllsrrsASlldsll sebüdliobsu öoknsnkukkes, Vrei von dein XsrvsnAikt
Ookkein und von sebüdlioken Hlkuloidsn, reiek un nutürlieben Xûbrsàsll, Ver-
IllllASN 8ie ?robsll und ?ro8pskts Krutis von der lkirinu 1620 X) ^276

..>»t»I» >Vvili t ^-,Ii»«i â tl«»., I4r« iixliiìjxvii.

^V-ì8 ûîìllsn 8iö von den I.54S

5ààli?
Wenn Sis disse MrsKv nn einen meiner Xuoâen rioktsn.

sind 8is vinsr /VnsrksnnunK dnrül>sr u'svvÍ88,

1â vsr8snde,

Zl»i>»s«erIit»AsIî»seI»ei»s«Iiiibv In
eiZit«KSseI»liI»v, Haksn In

Hveeei»s«i»i»t»ixssebî»be, zo>!>> um>

N r»»ei»sai»i»tî»ASseI»i»be
I? r»i»ei»verliti»zx^^^ûî»be, solid
Iii»»I»ei» u V«eI>te»s<I»r»I>e, desoli zzei,

Iii»»beii u ^këebterseliîilie.
Iii»»bei»seI»i»lUe, dssâlnZsn

X" 39/48 ?r, 7^80

^

„ „ Sà50

39 42 7,20
6.3«,

26 29 4,20

„ 30 35 5,29

„ 36 39 6,80

I?u6. Ii6n?burg
Vàazell Sis bills kms-ksumit mît iidsi' M /ibbi!k!uii->sn,

t in ^ >?<!< 55 I^>»î>l

1

Timrziluer Aià »«a sâsts
452ii in nur primn (junlitntsn srnpdsidt, nls vvr^ÜAlioÜ8tS8 V-unilisnAslrünk

Mozìerei-Kenozzenzelisft Lgnà.
öilligske Isgespreise, keibgedincie grsiis von 8l> kiter sn ?ur Verfügung,

ObGtteestvi'bi'tt^iit^veii, gnrsntieri ree».

ist anUdei-tpotfen f«r àle N»utà?«>. verlell.t einen «ckönett.
velssev. 2«.i-tvn feUit^uoä verniobtst^omiuefsiipo^en unä àlle
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